uten nicht zu vechtiertigenden Eingriff e Impfzwang 


ſüddeutſchen Staaten den Ve Haufe. Zwar batten die Perſönlichkeiten gehandhabt würden. dreier Examina für die Beſählgung zum Richteramte 


Tageblatt. 
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8 Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und 8 ee H. Zachau in Elbing. 
Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
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e er Sit 
pro Quartal 1,80 Mk., un. W eiger“ ) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


hn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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Zum 10. Mai. bis zur Erledigung der Arbeiten die Verfolgung der Abg. Porſch (Ctr.) erklärt, daß das Centrum — Die Abgg. Gotbein, Bueck und Gen. beantrager, 
eu 
an f n der Exinnerungstage Auf die Bemängelungen des Abg. Förſter bezüglich] wenn dann das ganze Geſetz nicht zu Stande kommen der Sitzung des Landeseiſenbahnraths vom 22. Mal 
jährigen Geſchichte zu 1 and in einer tauſend⸗ der Impfſtatiſtik erwidert der Oberſtabsarzt Dr. ſollte. 8 1891 einſtimmig zur Annahme gelangten Antrag auf 
10. Mat 1871 erhielt «8 beſchieden war. Am Berner, daß die Statiſtik durchaus nichts verichleiere, | Auf eine dahingehende Frage antwortet der Juſttz⸗ Ausdehnung des allgemeinen Ausnahmetarifs für 
Frankfurt verbrieft und beſie 5 der alten Kalſerſtadt] Seit Einführung der Impfung habe die Sterblichkeit] minifter, daß kein Bedenken vorlſege, den nicht in den Düngemittel, Erden, Rüben, Kartoffeln vom 1. Januar 
durch ihre alles Preiſens 15 8 ihm feine Söhne] in der Armee ganz außerordentlich abgenommen, ebenſo Auftigpienfi übernommenen Aſſeſſoren die Vertretung 1890 (Mobitofftarti) auf Steinkohlen, Braunkohlen, 
freudigkeit und Ausdauer 225 ende Tapferkeit, Opfer⸗ die Erkrankungsziffer. 5 von Rechtsanwälten zu geſtatten. Kokes, Brennholz, Torf, Erze aller Art ſowie auf 
batten ſeit dem Webertritt 3 Zwar die Waffen Geh. Rath Köbne weiſt die Andeutung des Abg.] Abg. v. Tiedemann⸗Bomſt (freikonſ.) giebt die! Holzkohlen und Torſkohlen und auf Gewährung von 
auf ſchwetzeriſches Gebiet er franzöſiſchen Oftarmee Förſter, als ob in der amtlichen Denkſchrift des] Erklärung ab, daß feine politiſchen Freunde der darüber hinausgehenden Frachtermäßſgungen für 
ein AL und am 26. Februar] Reichsgeſundheltsamtes Irrthümer vorkämen, zurück;] Meinung jeten, daß die Aufbeſſerung der Richtergebälter } Eifenerze“ baldigſt zur Ausführung zu bringen. 
zwiſchen Blsmarck und d orläufiger Friedensvertrag] das geſammte vorhandene ſtatiſtiſche Material ſel] nicht länger aufgeſchoben werden dürfe, der § 8 aber 2) Getreide und Mühlenfabrikate nach dem Spezlaltarif 
d dem wen en ſüddeutſchen Miniſtern | jorgfältig geprüft und gewiſſenhaft benutzt worden. eine nothwendige Conſequenz des Geſetzes ſei. I zu verfrachten. 3) Die Stückgüter der Textilinduſtrie 
ranzöſiſchen Regleru enige Tage vorher zum Chef der Daß durch die Impfungen Krankheiten übertragen Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt, daß die Nationals in die ermäßigte Stückgutklaſſe aufzunehmen. 
ug ernannten Thiers und Jules] würden, dafür ſei nicht der Schatten eines Beweiſes] liberalen gegen den $ 8 in jeder Form ſtimmen — Die Abgeordneten Knebel, v. Eynern und Ge 
am Arz in Ben rzeichnet worden. Aber die erbracht. Dagegen ſtebe es feit, daß wir ohne den] würden. noſſen haben folgende Interpellation eingebracht: Hat 
über den endgüln rüſſel eröffneten Verhandlungen Impfzwang den unangenehmſten Zuſtänden entgegen] Abg. Klaſing (konſ.) betont nochmals, daß die das Königliche Staaisminiſterium Kenntniß genommen 
noch kein Ergebniß ge elite batten Ende April] gehen würden. 1 Konjervativen obne 8 8 nicht für das Geſetz zu haben von der Erklärung des Miniſters für Landwirlbſchaft 2c- 
am 2. Mal gehabt, jo daß Fürſt Bſsmarck ſich Abg. Pauli (Reichsp.) weiſt demgegenüber darauf ſeſen. N im Herrenhauſe vom 26. März 1896, wonach bei der 
rgniß zeigte, di cht völlig rei] hin, daß Impſſchädigungen ſogar von der amtlichen Abg. Rickert (fr. Ver.) erklärt, daß ſeine Partei⸗ Veribellung von Staats zuſchüſſen zu landwirthſchaft⸗ 
wieder PIE 9 5 “u e Jelndſellgtetten könnten] Denkſchrift zugegeben würden, alſo garnicht in Abrede | freunde genen § 8 ftlinmen würden, dieſelbe Erklärung lichen Zwecken künftig diejenigen Provinzen, welche Land⸗ 
Kundgebung des deutschen unden gebte diese zu ftellen ſeten. 1 0 , eb Abg. Träger (ie). Volksp.) ab. wirthſchaftskammern eingeführt haben, beſonders be⸗ 
Mahnung auf und entſandle Favre und d als ernſte[ Hierauf wird § 1 abgelehnt, dagegen die Reſslution] Gegen den von dieſem Abgeordneten erhobenen rückſichtigt werden follen? und welche Stellung nimmt 
miniſter Pouyer Qlertier nach Franturt 0 8 ans,] Böriter mit Ausnahme der Beſtimmung, daß die] Vorwurf, die Regterung beabſichtige mit 8 8 einen das Königliche Staatsminiſtertum dieſer Erklärung 
1 t zu ſchen "oh is marck mpfweigerer inzwiſchen nicht zu verfolgen ſeien, an⸗ eng uf auf die Unabhängigkeit des Richterſtandes, gegenüber ein. N 
wohin er ſich ſelbſt am 5. Mai begab wach und genommen. Von einer weiteren Berathung der vor- legt der Juſtizminiſter Schönſtedt Verwahrung ein; f 
| lerigkelten raſch gab. Von da ab | liegenden Entwürfe wird abgeſehen. der § 8 ſolle ein Warnungszeichen fein gegen den Braunſchweig, 8. Mat. Prinz Albrecht von 
ſetzten Bismarck und Favre th Es folgt die erſte Berathung der Anträge Colbus] Andrang ungeeigneter Elemente und eln Mittel, den] Preußen, Regent von ee hat ſich heute 
dguͤltigen Friedens Vert ve ihre (El.) und Auer (ſozd.) auf Einführung des Relchs⸗J Richtern die Vorthelle des Dienſtaltersſtufenſyſtems Mittag nebſt Gemahlin und dret Söhnen zu mehr⸗ 
gen Frledess Vertrag Und ret elbe in Elſaß⸗Lothringen. zu Gute kommen zu laſſen. 5 e 9 nach Schloß Blankenburg am 
arz begeben. 


Schwabach, 8. Mal. Der zum biefigen Vor⸗ 
ſchußverein herbeigeruſene Reviſor iſt abgereiſt, ohne 
einen vollſtändigen Abſchluß erzielt zu haben, da die 


li hi bg. Winterer (E1j.) führt aus, es finde ſich in Der Antrag v. Arnim zu $ 8 wird darauf in 
Steg geklungen hatten bb blutig erfauften | den zablloſen, noch unter franzöſiſcher 5 numentlicher Abstimmung mi 1 gegen 181 Stimmen 
ein. Die Frucht war vo 2 7 1 50 egrüßten Frieden laſſenen preßgeſetzlichen Beſtimmungen für Elſaß⸗ abgelehnt. Die einzelnen Paragraphen des Geſetzes 
Die Frankfurter Urku de em Stegesboum gebrochen.] Lothringen Niemand zurecht; es ſet endlich Zeit, durch] (ohne 8 8) und das Geſetz im Ganzen werden ange⸗ 
bindende Anerke ade brachte die völkerrechtlich] Einführung des einheitlichen Reichspreßgeſetzes Ord⸗ nommen. 5 15 a 
reich, auch andere Staaten uuns, nicht nur Franke] nung zu ſchaffen, A5 N Ag Rintelen (Ctr.) befürwortet ſodann einen 
n und Völker Deutſchland Abg. Bueb (ſozd.) meint, daß die preßgeſetzlichen von ihm eingebrachten Antrag, der dahin geht, daß 


. waltung des Vereins hat beim hieſigen Amtsgerlcht 
Aleinbeftimmung in ehe wollen: das Recht der Beſtimmungen namentlich gegen polttiſch mißliebige „dier Staatzreglerung die reſchsgeſetzliche Einführung 


den Conkurs beantragt, welcher unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen dürfte. ih 


Kattowitz, 8. Mal. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion Kattowitz macht bekannt: Auf der Strecke 
Ratibor⸗Troppau ruht wegen weiterer Dammrutſchung 
der Geſammtverkehr. Vorausſichtlich wird die Strecke 
Ratibor⸗Kranowitz am 9. d. Mts. wieder fahrbar fein. 
Auf der übrigen Strecke wird die Verkehrsſtörung vor 
Ablauf von 5 Tagen nicht beſeitigt werden können. 


rtrog noch zu genehmige G 2 ü 0 
war ein gen eh. Rath Hallei legt gegen die Angriffe des] herbeiführen möge, zieht ihn indeſſen, nachdem die 
g 1 an a3 i n eines Vorredners 8 Gerichte in Elſaß⸗Lothringen Ver⸗ Abgg. v. Tledemdun⸗Bomſt (freikonſ.), v. Richt⸗ 
ranzöſiſchen Staates die Ratlfikatlonen ad des wabrung ein und hebt hervor, daß ſeit 1870 die Zahl] bofen «fonf.) und v. Cuny (natlib.) dagegen geſprochen 
Di enk dra “ra Ka ia der Beitungen in Elſaß⸗Lothringen ſtark gefttegen jel. | haben, zurück. 

„Schlüſſel zu unſerem Hauſe, Stra g nu W e Das ſpreche doch nicht dafür, daß die Zeitungen Bei der darauffolgenden dritten Berathung der 
die ſeſten Plätze der wieder mit dem Vaterland eb. glaubten, fie könnten über Nacht unterdrückt werden. Eiſenbahnkreditvorlage wird eine Reihe von Wünſchen 
einigten, in argen Zeiten thells ſchuöd ge dien e bere Es gebe in den Reichslanden eine gegen das Deutſch⸗ vorgebracht, die zun Theil vom Minifter der öffent⸗ 
ſchnöd dahingegebenen deutſchen L geraubten, theils] thum gerichtete und vom Auslande genährte Agitatton, lichen Arbeiten ſogleich beantwortet werden. —— 
Ufer des oberen Rheins orgengab und gegen dieſe müßten der Verwaltung auch in vreß⸗] Die Abgg. Graf Limburg⸗Stirum (ton) und ; 

Hobenzoßernfatfers an das deutſ dengabe des exften geſetzlicher Hinſicht zu wirkſamem Einſchreiten Hand⸗ 3 Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz 
baben gegeben fein. Die reactkonäre Preſſe verbreitet fortgeſetzt das 
Märchen, „die Bürgermeiſter“ hätten im Herrenhauſe 
das Lehrerbeſoldungsgeſetz zu Fall gebracht, weil ſie 
den Landlehrern die Erhöhung ihres zum Theil über⸗ 
aus kargen Gebalts nicht gönnten. In letzterem 
Punkte liegt wohl eine Verwechſelung mit dem Grafen 
Zieten vor, der allerdings darüber Beſchwerde führte, 
daß ein Grundgehalt von 900 Mk. unter Umſtänden 
zu hoch wäre. Daß „die Bürgermeiſter“ eine Erhöhung 
des Gehalts der Landlehrer nicht hintertreiben wollten, 
geht wohl — wenn überhaupt eine Zurückweiſung 
dieſer perfiden Verdächtigung erforderlich iſt — ſchon 
aus der Auslaſſung des Oberbürgermeiſters Becker 
hervor, der nach dem Hinweis, daß das Geſetz jo wie 
ſo erſt am 1. April 1897 in Kraft treten ſolle, be⸗ 
merkte: „Bis zum 15. Januar 1897 muß aber der 
Landtag ſchon wieder zuſammentreten; bis dahin kann 


bir den (natlib.) beklagen die großen enz Hi 
e f d 
Abg. v. Marguardſen (aatllb.) will von ber em Neubau von Sekundärbahnen den Gemeinden 


es hat auch, und treulich gewahrt, aber] Einf 8 auferlegt werden. 

CCC 
braucht. Standen ſeine en, niemals miß⸗ damit nicht auskommen Be 8 . wldert darauf, daß im Miniſterlum das nothwendlge 
a, fo gilt dire ae ohne Belſpiel Abg. Prinz zu Hohenlohe⸗Schillin sſürſt (b. k. F.) Maß der von den Gemeinden zu fordernden Beiträge 
er Mäßlgung, der Achtung fre en Bender von bezivettelt daß die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung om |1019fältig geprüft werbe, und weift einzelne Klugen 
— entgegen den Erwartungen 115 en Rechts, die] dem Antrage ein großes Intereſſe habe, und den als ungerechtfertigt zurück. Die einzelnen Paragraphen 
das Zeichen ſeiner Politik nach d ganzen Welt — Zeitungen ſeien die jetzigen Verhältniſſe auch nicht un⸗ des Geſetzentwurfs und dieſer im Ganzen werden 


auf den heuti \ b 4 = b.] darauf angenommen. Ebenſo wird in zweiter Leſung 
wiſſen, mit En 2 8 ſind. Das gute Ge⸗ quem, denn fie hielten ihnen die Concurrenz a 


Aufgedrungene Auch würde er es für bedenklich halten, ohne ber Swank „über en @runbbudineen und bie 


| i ſondere Sautelen das Reichspreßgeſetz in Elſaß⸗ Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen 
am 18. Japnar zu u gen Friedensfeſtes⸗ het das Lothringen einzuführen. Für Einführung diejes Ge⸗ gen derdogthum Lauenburg in zweiter Berathung an- 
ſeines erſten Rai 5 0 Mole abgelegten ORT ſetzes ſolle man der Regierung die Wahl des Zeit⸗ 8 amen. IE 5 
Behalten. sonder ers bat Deutſchland nicht nur Friebe punktes überlaſſen. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Dritte Be⸗ 
gemacht, mit i n aud) allen anderen Völkern leicht Sans od, Ole ber (Etr.) erklärt, er ſei für den Antrag] ratbung des Geſetzentwurfs wegen Abänderung des 
europälſch W I Der neue | El Phrase, umſomehr, als der Landesausſchuß von] Geſetzes über gemeinſchaftliche Holzungen, erſte und 
ſch e Zuſtand, den der Frankfurter Vertrag ge⸗ ſaß Lothringen ſich einſtimmig im Sinne des An⸗ zweite Berathung des Geſetzentwurſs, betr. die Ge⸗ 

affen, iſt ein Zuſtand des Friedens geword g ge⸗ trages ausgeſprochen habe währung von Umzugskoſten an die Reglerungsbau⸗alſo bequem ein neuer Geſetzentwurf dem Landtage 
das deutſche Reich if es, dem der Weltthell und Nachdem ſich die Abgg Fuchs (Ctr.), Lenzmann meiſter, Artrag Albers wegen Herbeiführung eines! von der Staatsregierung vorgelegt werden, der genau 
Segen verdankt. Der Charakter des deuten a 189 852 oo (diſchſoz. Reip.), Rickert ſeſten Werthverhältniſſes zwiſchen Silber und Gold. eg ea eng x bie ee 
hierm im zweiten ner Herrſcher bürgt dafür, daß in und Preiß (Elf) für, der Abg. Graf zu nur mit dem Unter „daß er Mehrbedarf au 
Wandel eintreten wier kee des Reiches 855 boden, cum (eoayı) gegen den Antrag ausgeſprochen der Staatskaſſe gezahlt wird; dann iſt die ganze 


Debatt f N Sache geſetzgeberiſch in der einfachſten Weiſe geordnet. 
85 ie 1 1 den aut den Wleſſer n beantragten non e Deutſchland. Und 8 das der Herr i a 2 
eſeierten 8 ar i } 3 dieſelb „die er für 

Huldigung darbringen, haben für use En und m Plenum ftattfinden. Berlin, 8. Mal. Unter dem Vorſitze des Reichs [Dann braucht er nur dieſelbe Summe 


dieſen Geſetzentwurf aus Staatsmitteln mobil gemacht 
hatte, einfach in das Budget für 1897/98 elnzuſtellen; 
mit dieſer Summe, bin ich überzeugt, kann er allen 
bedürftigen Gemeinden die Minimalgehälter und 
Alterszulagen zahlen, und der Fonds wird dazu voll- 


u Schließlich wird d A „ 8, M 5 
ellung in * Ard der Geſetzentwurf über den uns kanzlers Fürſten zu Hobenlohe = Schillingsfürſt trat 
urchzubrechen v Die G die nichts gestern ange bewerb in der Geſammtabſtimmung, die] das Staatsminifterinm heute Nachmittag um 2 Uhr 
ederwalde u: u ©. SEEN Nächſt En worden war, angenommen. im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zuſammen. 
Freunde das Fred eren Füßen unſere ſüdweſtdeutſchen des Zuckerſte übung Montag 1 Uhr: Zweite Leſung] — Der Katfer trifft am Sornabend, den 16. d. 
Deutſchlands Sich ensfeſt begehen werden, wacht über uergeſetzeg. Mts., Vormittags in Prökelwitz zur diesjährigen 


ins N erbeit, nicht aber blickt fie drohend Era Rehbockpürſche ein. Wie bereits mitgeteilt, wird der kommen ausreichen.“ 
Polit. Bbarland. Sie iſt das Symbol der deutfhen Preußiſcher Landta Kalſer am 13. Mal beim Herzog Ernſt Günther von Wir haben des öfteren ſchon darauf bingewieſen, 
. 1 re g 8. Schleswig⸗Holſtein in Primkenau (Schleſien) eintreffen.] daß die Hauptſchuld an dem bedauerllchen Scheitern 
D Abgeordnetenhaus. Von dort wird der Saifer am 15. Mat im Neuen | dieſes Geſetzes die Regterung, und insbeſondere Herrn 
eutſcher Reichstag. Sttzung vom 8. Mal. | Palais zu Potsdam zurückerwaret und wird jedenfalls] Dr. Miquel trifft. In gleichem Sinne wird von 


parlamentariſcher Seite der Finanzminiſter heute in 
den „Hamburg. Nachr.“ für das Scheltern des Geſetzes 

verantwortlich gemacht: „Es war ſchon am Abend vor 

der eigentlich entſcheidenden erſten Berathung im 

Herrenhauſe in Abgeordnetenkreiſen allgemein bekannt, 
daß durch eine Kooperation der konſervativen Ultras 
mit den Oberbürgermeiſtern das Geſetz zu Fall gebracht 
werden ſolle. Ebenſogut aber wird dies der Staats⸗ 
regierung bekannt geworden fein oder hätte ihr doch 
billiger Weiſe bekannt fein müſſen. Wollte dieſelbe 
das Geſetz retten, fo hätte es nur eines Einlentens in 
fiskaliſcher Beziehung, wie der Finanzminlſter es ſchon 
gegenüber dem Autrage Sattler im Abgeordnetenhauſe 
als möglich zugegeben hatte, bedurft, um die Oppofition 
der Oberbürgermeiſter in dem entſcheldenden Punkte 
zu brechen und dieſelben zu veranlaſſen, mit Hilfe der 
gemäßigt Conſervativen das Geſetz zu Stande zu 
bringen.“ 


Sitzung noch am ſelbigen Tage nach Prökelwitz abreiſen. 

Das Haus 3 vom 0 Mit, 18 De A 00: dem Eintritt in die Tages⸗ — Der „Reichsanzeiger meldet bp Verleihung 
Abpg. Böriter ötfechfoz. Re net Leſung die von den (freikonſ) durch E 0 des verſtorbenen Abg. Engler] der erſien Klaſſe der zweiten Abtheilung des Lulſen⸗ 
eingebrachten Geſeßentwürfe 992 und Blog (ſozd.) A St l rheben von den Sitzen. g Ordens an die Fürſtin Mare zu Hohenlohe⸗Schillings⸗ 
des Impfgeſetzes. betreffend die Aufhebung wird 55 1 5 A ausgeſchledenen Abg. Dr. Sattler | fürſt, ferner die Verleihung der zweiten Klaſſe der 

Zu § 1 bemerkt Abg. Schmidt ER Staatsſch Pr altonal-Nberale Abg. Meßling in die zweiten Abtheilung des Luiſen⸗Ordens an die Prinzeſſin 
er ſet ein Gegner der Impfung ndl antturt (ſozd.) , = eie gewählt. Eltſabeth zu Hohenlohe ⸗ Schilingsfürft und an dle 
Kenntniß von einer Reſhe von Iupſſchädſar weil er liegt ein Ane Leſung des Richterbeſoldungsgeſetzes] Wittwe des Ober⸗Regierungs⸗Rathes Steltzer, Julie, 
balten habe, ſondern vor Allen, well d diaungen er⸗ Faſſung wied rag v. Arnim vor, den § 8 in der] geb. Jahn, zu Naumburg a. ©. 
| in Die der Rechtskandiperzuftellen. daß über die Zulaſſung — Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines 

Fü te : entichetdet, und daß ferner Jan Regieru iſter zugegangen. anach ſollen 
lebnung u: * 8 5 een 5 Falle der Ab. bo g die die zweite Prüfung beitanden } die im 8 a een die Umzugskoſten 
* Commiſſio . 100 7 1 eine Juſtizminiſter doch Bauder ausſcheiden und vom] der Staatsbeamten, vom 24. Februar 1877 enthaltenen 
Impfung unp on, aus Vertretern und Gegnern der Suftisdienft übernomardarf auf ihren Antrag in den] Beftimmungen über die Gewährung von Umzugskosten 
ob die Vora & zus wanges zu berufen, um zu brüfen, g. Graf v. br e an die im höheren Staatsdlenſte außeretatsmäßlg be⸗ 
Au magen unter denen das Impfgeſetz der Krone gewahrt wiſſen, ande eu m will das Recht] schäftigten Aſſeſſoren und Räthe auf die im höheren 
N eich im Sinne Ir iſt, noch zutreffen, und ob das] Juftizdienft eine Auswahl unter den Anwärtern zum | Staats dienſte außeretatsmäßig beſchäftigten Regierungs⸗ 
ſt; das Ergebniß fon Nelebgebung ausgeführt worden] ohne den § 8 das Geſetz für treffen, und erklärt, daß] baumelſter, foweit ihnen die Ausſicht auf dauernde Ver⸗ 

dem Reichstage mitgetheilt und | nehmbar fein werde. r die Conjervativen unan- | wendung ausdrücklich eröffnet tit, in gleicher Weiſe 
i a Anwendung finden. 


Unordnung in den Büchern zu groß iſt. Die Ver⸗ 


Bedährtnihfeier 
Berlin, 8. Mai 1896. 


Im weißen Saal des kgl. Schloſſes fand, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, heute Vormittag um 10 
Uhr die 25jährige Gedenkfeier der deutſchen freiwilligen 
Krankenpflege 1870/71 in Gegenwart der Kaiſerin 
ſtatt. Unter dem Thronbaldachin ſtand auf weißem 
Marmorſockel die Marmorbüſte der hochſeligen Kaiſerin 
Auguſta von Fächerpalmen umgeben. Der Sockel 
trug vorn in einem Blumenſchmuck das rothe Kreuz 
in weißem Felde. Links vom Thron waren die Seſſel 
für die Ratjerin und die fürſtlichen Damen und weiter⸗ 
hin zahlreiche Reihen von rothen Seſſeln, zur Rechten 
für die Damen, zur Linken für die Herren, aufgeſtellt, 
während vis-à-vis der Thronwand zahlreiche goldene 
Stühle für die Gäſte ſtanden. An der Kapellenſeite 
des weißen Saales war der Hauptaufgang durch ein 
koſtbares Blumenarrangement von Azalten, Rhododen⸗ 
dron, das von Palmen eingehüllt war, verkleidet. 
Zur Gedenkfeter waren Vertretungen folgender Organi⸗ 
lattonen geladen: Der Landesverein (Männerverein) 
und der Frauenverein vom rothen Kreuz in München, 
Dresden, Darmſtadt, Karlsruhe, Schwerin, Welmar, 
Stuttgart; der Johann ter⸗Ritier, Schl⸗ſiſchen Malteſer⸗ 
Ruler, Malteſer⸗Devollons⸗Ritter und Sankt Georgs 
Ritter; des internationalen Comitees vom rothen 
Kreuz in Genf; der Landesvereine vom rothen Kreuz 
in Hamburg, Straßburg, Arolſen, Altenburg, Köthen, 
Bückeburg, Greiz. Braunſchweig; der Provinzlalverelne 
in Magdeburg, Hannover, Koblenz Schleswig. Münſter, 
Stettin, Kaſſel, Potsdam, Königsberg, Danzig, Bres⸗ 
lau; der Lokalverelne Berlin und Frankfurt a / M.; 
des Vaterländiſchen Frauenvereins und feiner Zweig⸗ 
vereine; des Vorſtandes des Frauen⸗Lazareth⸗Vereins, 
Berlin, Auguſta⸗Hospital; der Landesarmee⸗Corps und 
Bezirks⸗Delegirten und der Führer von Sanitätszügen 
1870/71; der Krankenpfleger Orden (Diakonen und 
Diakontſſinen); der kathollſchen Orden; des Vorſtandes 
des Berliner Hilfscomitees 1870/71; des Vorſtandes 
der Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung; des Vorſtandes des 
Sächſiſchen Landesvereins der Kalſer Wilhelm⸗Stiftung; 
des Samariter⸗Vereins; des Vorſtandes der Viktoria⸗ 
National⸗Invaliden⸗Stiftung; des König Wilhelm⸗ 
Vereins; des Deutſchen Krieger⸗Bundes; der Genoſſen⸗ 
ſchaft der freiwilligen Krankenpfleger im kriege; der 
Santtätsfolonnen Berlins und Teltower Kreiſes; des 
Preußiſchen Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins; des 
Viktoxtahauſes für Krankenpflege; der hieſigen Mit⸗ 
alleder der Marine⸗Stiftung; der Kaiſerlichen Auguſta⸗ 
Selftung für deutſche Töchter. 

Zur Feſer waren ferner geladen: Der kalſerliche 
Kommiſſar und Militär- Inſpektor der freiwilligen 
Krankenpflege 1870/71, Fürſt Pleß, ſowie die Mit⸗ 
glieder ſeiner Zentralſßellen, ferner die Staats⸗ und 
Milttärbehörden, Außer der Kaiſerin waren erſchienen 
die Großherzogin von Baden, Prinzeß Friedrich Leo⸗ 
pold, Erbprinzeſſin von Meiningen, Prinzeß Eliſabeth 


von Schaumburg⸗Lippe und Prinz Hermann zu 
Sachſen⸗Weimar. Die Königin von Sachſen Heß ſich 
durch den Graſen Hohenthal vertreten. Von Miniſtern 


waren anweſend die Herren von Puttkamer, Dr. Boſſe 
und Dr. Miquel. Beſonders fielen auf fünf graue 
Schweſtern, die ſchon 1870/71 thätig geweſen waren. 

Die Feier begann in erhebender Weiſe mit dem 
Vortrag eines geiſtlichen Minneliedes durch dem Dom⸗ 
chor unter Leitung des Profeſſor Becker. Daran ſchloß 
ſich ein anderthalbſtündiger Feſtbericht, der von dem 
Kabinetsrath der Kaiſerin, von dem Kneſebeck, verleſen 
wurde, und der auf die ſegensreiche Thätigkeit des 
rothen Kreuzes im Feldzug 1870/71 hinweiſt, und be⸗ 
ſonders die aufopfernde Liebe der Kalſerin Auguſta 
für das menſchenfreundliche Werk hervorhob. Nach 
Beendigung des Berichtes brachte der bayriſche Ober⸗ 
hofmeiſter Graf zu Caſtell-Caſtell ein begeiſtert aufs 
genommenes Hoch auf die hohe Protektorin, die 
Kaiſerin aus. Die Feier ſchloß mit dem von Herrn von 
zur Mühlen mit Cello⸗ und Harmonjumbegleitung tief 
empfunden vorgetragenen Liede: „Sei getreu bis in 
den Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens geben.“ 
Zum Schluß folgte die Vorſtellung einiger delegirten 
Damen, wobei ſich die Kalſerin beſonders huldvoll mit 
den Diakoniſſinen unterhielt. 


Die Pflichten der Beamten. 


Die Mittheilung der offiziöſen „Berl. Corr.“, wo⸗ 
nach infolge eines Beſchluſſes des preußiſchen Staats⸗ 
miniſtertums die „Beamten ſämmtlicher Reſſorts“ „von 
neuem nachdrücklich darauf hingewieſen worden“ ſind, 
daß es mit den Pflichten eines Staatsbeamten volle 

ſtändig unvereinbar ſei, ſich an Agitationen zu be⸗ 
theiligen, welche gegen die Durchführung der Regierungs- 
politik gerichtet ſind, bat mit Recht einiges Aufſehen 
erregt. Man findet zunächſt keinen Grund, weshalb 
gerade jetzt die Einſchärfung des Erlaſſes vom 
8. Januar 1882 ſtattfindet, und man erinnert ſich 
daran, welch ſtarken Druckes der öffentlichen Meinung 
es bedurft hat, um den früheren Miniſterpräſidenten 
und Miniſter des Innern Grafen zu Eulenburg im 
Dezember 1893 zur Auffriſchung des Erlaſſes zu be⸗ 
wegen. Damals ſtanden die Landräthe des Oſtens in 
offenem Kriege mit der Regierung hinſichtlich der 
Frage des ruſſiſchen Handelsvertrages. Auch für das 
Nundichreiben des Herrn v. Köller im Frühjahre 1895, 
welches die Verwaltungsbeamten vor der Thellnahme 
an agrariſchen Agitationen warnte, konnte man unſchwer 
einen Anlaß entdecken. Zur Zeit aber bört man von 
beſonders hervorſtechender Betheiligung der Landräthe 
an der Agitation des Bundes der Landwirthe wenig, es 
ſei denn, daß man die Befürwortung der Candidatur 


des Landraths von Arnim im Reichstagswahlkreiſe 


Ruppin⸗Templin durch den Bund in Betracht zieht. 
Auch die Form der offizlöſen Mittheilung erregt Auf⸗ 
ſehen, da die letztere nicht von den politiſchen Beamten, 
ſondern von den „Beamten aller Reſſorts“ ſpricht. 
Einige kühne Ausleger find da nun der Meinung, daß 
unter die „Beamten ſämmtlicher Reſſorts“ auch bie 
Abihellungschefs im Kriegs miniſterlum gehören, daß 
ſomtt auch der Chef des Milltärkabinetts, als einer, 
von 
der Ermahnung ſeitens des Staatsminiſteriums ſei, 
und daß hier wohl hauptſächlich Grund und Zweck 
der Maßregel zu ſuchen wären. Man braucht ſich die 
Deutung nicht gerade anzueignen und kann doch zu⸗ 
geben, daß ſie immerhin etwas Plauſibles hat; nebenbei 
befriedigt fie, wenn auch freilich nur obenhin, das Vers 
langen nach einem ſichtbaren Abſchluß der jüngſten 
Krlſengeſchichten, die ſonſt ausgehen würden wie das 
Hornberger Schießen. Der Ausdruck „Beamte ſämt⸗ 
licher Reſſorts“ iſt ungewöhnlich. Nach den & Arten 
rungen, die Fürſt Bismarck am 24. Jan. 1882 im 
Reichstage zu dem berühmten Königlichen Erlaß vom 
4. Januar deſſelben Jahres gegeben hatte, fallen unter 
jenen Erlaß, der die Pflichten der Beamten zur 
wirkſamen Vertretung der Regſerungspolitik hervor⸗ 
hebt, ausſchließlich die politiſchen Beamten, das große 
Heer der Verwaltungsbureaukratie von dem Ober⸗ 
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prüftdenten an bis zum Gendarm und Schutzmann, 
alle Beamten alſo, die ohne weiteres jederzeit zur 
Dispoſition geſtellt werden können. Nicht aber ſoll 
der Erlaß vom 24. Januar 1882 in feinem 
ganzen Umfange Geltung haben für die Nicht⸗ 
Verwaltungs ⸗ Beamten, obwohl nach dem 
Bismarck'ſchen Commentar auch dieſe die Pflicht haben, 
ſich anſtößiger Agttationen gegen die Regierung zu 
enthalten. Wird jetzt den „Beamten ſämtlicher Reſſorts“ 
eingeſchärft, die Durchführung der Regierungs politik 
nicht zu hintertrelben, ſo kann man der heutigen 
Regterung ſchwerlich zutrauen, daß fie über Wortlaut 
und Geiſt des älteren Erlaſſes hinausgehen möchte. 
Vielleicht läßt ſich ſomit die Unbeſtimmtheit des ges 
brauchten Aus drucks in der That am zweckmäßigſten 
dahin erklären, daß ſie beabſichtigt iſt, und daß fie 
mit neuerlichen Kriſenvorgängen auf militärpolitiſchem 
Gebiete zuſammenhängt. Im übrigen iſt es ja leicht, 
die Mahnung des Staatsminiſterlums etwas trontich 
zu nehmen. Wo tft denn heute die „Regierungspolitik“, 
zu deren Durchführung die Beamten das Ihrige thun 
ſollen? Man braucht nur gewiſſe Materien, Schulge⸗ 
ſetzgebung. Civilehe, Währungsfrage, Getreidetermins 
handel ꝛc. zu nennen, um klar werden zu laſſen, daß 
es nicht immer leicht für die Beamten iſt, zu erkennen, 
was eigentlich Regierungspolitik iſt. Die Abſtimm⸗ 
ung der Beamten vor oppoſitionellen Agitatlonen ſetzt 
nothwendig eine klare Politik der Regierung voraus. 
An einer ſolchen fehlt es leider nur zu oft und darum 
wird man mit Recht die an die Beamten ergangene 
offiztöfe Mahnung durch eine ſolche an die Regierung 
ergänzen, dafür Sorge zu tragen, daß die Grundlage 
für ein Einvernehmen zwiſchen Staatsbeamten und 
Regierungspoltitik gegeben iſt. 


be. Moderne Geſetzgebungskunſt. 


Im preußtiſchen landwirthſchaftlichen Miniſterium 
iſt, wie bekannt, ein Geſetzentwurf ausgearbeitet wor⸗ 
den, der den Verkehr mit Handels dünger, Kunſtſutter⸗ 
mitteln und Saatgut regeln ſoll. Die Landwirthſchaft 
foll geſchützt werden vor den Praktiken des Handels⸗ 
ſtandes, der angeblich vielfach werthloſe oder gar ger 
fälſchte Dünger⸗ und Futtermittel, unreines oder nicht 
keimfähiges Saatgut liefert. Es ſoll der Kaufmann 
einzelner Betrüger wegen in Zukunft dieſe Waaren 
nur liefern dürfen, wenn er durch Zeugniſſe von 
Chemikern oder Controlſtationen, durch Urſprungs⸗ 
zeugniſſe u. ſ. w. den Nachweis der Güte ſeiner Waare 
erbringt. Der Landwirth aber, von dem der Kaufmann 
erſt das Saatgut bezieht, das er in den Handel bringt, 
ſoll von jenen Nachweiſen verſchont bleiben, denn er 
liefert dem Kaufmann natürlich nur vorzügliche Waare, 
und ſollte er es nicht thun, nun, ſo muß der Kaufmann 
eben die Augen aufmachen. Dieſes neueſte Produkt 
geſetzgeberiſcher Arbeit zum Schutze der Landwirthſchaft, 
das übrigens, wie es ſcheint, von Herrn von Plötz 
und den ſonſtigen berufenen Vertretern der letzteren 
nur als kleines Mittel taxirt wird, hat den Handels⸗ 
ſtand, ſo welt er ſich mit dem Betriebe jener Waaren 
befaßt, naturgemäß ſehr beunruhigt. Die Angehörigen 
der bedrohten Branche haben ſich zuſammengethan 
und gegen den Entwurf proteſtirt, da aber nach den in 
neueſter Zeit gemachten Erfahrungen Proteſte, und mögen 
fie noch jo überzeugend begründet ſein, nicht viel helfen, fo 
iſt einer der bedeutendſten Saatbändler Stettins 
auf den Gedanken verfallen, einmal praktiſch zu ver⸗ 
ſuchen, was bei der im Entwurfe vorgeſehenen Prüfung 
der Sämereien durch Controlſtationen herauskommt. 


Um allen Einwendungen, die, wie es ſchon gejchegenf: 


iſt, von Controlſtationen gemacht werden könnten, von 
vornherein zu begegnen, hat der Stettiner Kaufmann 
folgenden Verſuch gemacht. Er hat von zweien ſeiner 
Gehilfen aus ſeinen Vorräthen 3 Kllogramm mährt: 
ſchen und 1,5 Kilogramm franzöſiſchen Rothkleeſamen 
nehmen und in Gegenwart eines wereideten Sach⸗ 
verſtändigen in der ſorgfältigſten Weiſe ſo innig 
miſchen laſſen, daß die möglichſt vollkommene innere 
Gleichartigkeit der ſo gewonnenen Probe her⸗ 
geſtellt war. Alsdann hat der vereidigte Sach⸗ 
verſtändige dieſe Probe in 22 Theile zu je un⸗ 
gefähr 200 Gramm getheilt und jede dieſer 
kleinen Proben mit feinem Siegel verſchloſſen und mit 
‚feinem Namenszuge verſehen. Dann wurden 16 Pro⸗ 
ben an ebenſo viele Controlſtationen geſandt mit dem 
Erſuchen um Unterſuchung auf Reinheit, Keimfähigkeit 
und Gebrauchswerth. Bei der Ermittelung der Rein⸗ 
beit hat die Station Kiel 3,7 Proc. nicht zugehörige 
Beſtandtheile, Dahme nur 0,7 Proc. feſtgeſtellt. Von 
8 Stationen iſt keine Kleeſelde gefunden worden, wäh⸗ 
rend 8 deren gefunden haben. Die Ermittelung der 
Keimfähigkeit zeigt Verſchiedenheiten bis zu 11 Proc. 
(Danzig 79, Poſen 90 Proc.), die des Gebrauchswer⸗ 
thes ebenfalls Verſchiedenheiten bis zu 10.9 Proc. 
(Danzig 77,6. Poſen 88,5 Proc.) Die Frage nach dem 
Urſprunge der Sendung hat keine Station heant⸗ 
worten können, und bei dem Nichtvorhandenſein des 
charakteriſtiſchen amerikaniſchen Unkrautſamens wurde 
mit Beſtimmtheit nur der amerikaniſche Urſprung ge⸗ 
leugnet. Unſer Kaufmann hat die zurückbehaltenen 
6 Proben ſpäter auch unterſuchen laſſen und zwar 
von 6 Stationen aus der Zahl der oben erwühnten 16. 
Auch die neue Prüfung hat merkwürdige Reſultate 
ergeben, auf die näher einzugehen hier zu welt 
führen würde. Mit vollem Rechte meint 
der Veranſtalter der Uaterſuchungen in einem 
Berichte an die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
in Stettin, daß man faſt zu dem Schluſſe 
kommen müſſe, daß es unmöglich jet, aus einer nicht 
großen Menge Samen zwei gleiche Proben zu ziehen. 
Wenn es ihm etwas unverſtändlich ſcheint, daß man 
ein Geſetz empfeblen könne, welches für die erhebliche 
Abweichung einer Probe von der andern, den Händler 
ſtrafrechtlich verfolgen will, ſo werden, fürchten wir, 
die Agrarier im Reichstage ihn ſchon ablehnen. Die 
Herren, die ſoeben mit fo außerordentlicher Sach⸗ 
kenntniß und „Schneidigkeit“ die Börſe reformirt und 
die Butter geſchützt haben, werden auch dem Handel 
mit Saatgut die rechten Wege weiſen. 


Aenderung des Geſetzes 
über die Friedenspräſenzſtärke. 


Der Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes über die Friedenspräſenzſtärke des deutjchen 
Heeres vom 3. Auguſt 1898, wie er vom Bundes rath 
ſoeben angenommen tft, ſtellt die Frledenspräſenzſtärke 
des deutſchen Heeres dahin feſt, daß vom 1. April 1897 
die Infanterle in 624 Batalllone, die Kavallerie in 
465 Eskadrons, die Feldartlllerie in 494 Batterlen, 
die Fußartillerie in 37 Bataillone, die Plonlere in 23 
Batalllone, die Eiſenbahntruppen in 7 Bataillone, der 
Train in 21 Bataillone formirt werden. 

Da die durch Geſetz vom 3, Auguſt 1893 ge⸗ 
ſchaffene Einrichtung der vierten (Halb⸗) Bataillone im 
Inteſeſſe der Schlagſertigkeit des Heeres einer Um⸗ 
wandlung bedarf, fo ſollen zum 1. April 1897 ohne 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke je zwei vierte 
Bataillone zu einem Vollbatgillon vereinigt und dies 
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durch geringe Abgaben der drel erſten Bataillone auf 
eine Stärke von rund 500 Köpfen gebracht werden. 
Je zwei dieſer Bataillone ſollen ein Infanterle⸗Re⸗ 
niment, die beiden Regimenter eines Armeekorps eine 
Infanterie⸗Brigade bilden. Wie die vierten Batalllone. 
ſo ſollen auch die neuen Regimenter im Frieden mit 
zur Entlaftung der alten dienen; bei einer Mobll⸗ 
machung aber bilden ſie nicht nur Stämme für Neu⸗ 
formatlonen, ſondern feft gefügte Truppentheile, die 
zu jeder Verwendung im Felde brauchbar ſind. Es 
ſollen demgemäß errichtet werden 19 Infanterſe⸗Brigade⸗ 
ſtäbe, 42 Infanterie ⸗Reglmentsſtäbe und 86 In⸗ 
fanterte = Bataillone. Zur Aufbringung der durch die 
Organtſationsänderung entſtehenden fortdauernden 
Ausgaben ſoll in Anbetracht der Dringlichkeit der 
Maßnahmen auf die bei Berathung des Geſetzes vom 
3. Auguſt 1893 für dle Zukunft in Ausſicht geſtellte 
und in den Koſten der damaligen Heeresverſlärkung 
aufgeführte Anforderung „zur Vermehrung des 
Offizter⸗ und Unteroffizler⸗Etats der Spezialwaffen 
mit zweijähriger Dienſtzeit“ verzichtet werden. Die 
hierfür ſeinerzeit eingeſtellten Beträge belaufen ſich für 
Preußen auf 800 000 Mark, für Sachſen auf 80 000 
Mark, für Württemberg auf 42000 Mark, für 
Boyern auf 117686 Mark, im Ganzen auf 
1039 686 Mark. Dieſen ſtehen an fortdauernden 
Koſten für die jetzt geplante Organiſatlonsänderung 
für Preußen 472 900 Mark, für Sachſen 42 000 Mark, 
für Württemberg 5000 Mark, für Bayern 66 400 
Mark, im Ganzen alſo 586 300 Mark gegenüber, ſo 
daß ſich durch Annahme der Aenderung kein Mehr⸗, 
ſondern ein Minderbedarf ergiebt. Die einmaligen 
Koſten für die Unterbringung der neu zu bilden⸗ 
den Bataillone betragen für das Reich 10,6 Mlllionen 
Mark mehr, als diejenigen für die Unterbringung der 
jetzt beſt⸗ henden vierten Batalllone und können ohne Mehr⸗ 
forderung aus den 1893 hierfür bewilligten Mitteln be⸗ 
ſtritten werden. Außerdem entſtehen an einmaligen Aus⸗ 
gaben für Verlegung von Truppentheilen ꝛc. etwa 3,3 
Millionen Mark Koſten. Im Ganzen ſollen durch 
Nachtragsetat für 1896/97 7,55 Millionen Mark ge⸗ 
fordert werden. 


Die Chartered⸗Company im engliſchen 
Unterhauſe. 
London, 8. Mai 1896. 

Harte Worte der Verurtheilung über die Machen⸗ 
ſchaften der Chartered⸗Company und des Dr. Jameſon 
wurden heute im Unterhauſe geſprochen. Das Haus 
ſelbſt war überfüllt, verſchiedene Vertreter auswärtiger 
Mächte waren anweſend. Sir Harcourt weiſt im 
Hinblick auf den Einfall Jameſon in Tranevaal dar» 
auf hin, daß die urſprüngliche Anſicht Chamberlains, 
die Chartered⸗Company und Cecil Rhodes ſeien der 
Betheiligung an dem Zuge Jameſons in keiner Weiſe 
ſchuldig, ſich durch die chlffclrten Telegramme als 
ſalſch erwieſen babe. Letztere hätten vlelmehr gezeigt, 
daß die ganze Angelegenheit in Johannesburg und 
Capſtadt durch die Leute zuſammengebraut ſei, welche 
die erſten und verantwortlichen Direktoren der Char⸗ 
tered⸗Company ſeien und welche die Urheber und Leiter 
des Anſchlages geweſen ſeten. Dr. Jameſon ſei nur 
ein untergeordneter Agent geweſen, man habe es des⸗ 
halb in dieſer Sache mit den Direktoren der Charte⸗ 
red⸗Company zu thun. Die Echtheit der chiffrirten 
Telegramme ſtehe außer Zweifel, und was die Stel 
lung der Chartered⸗Company betreffe, io Kun die 
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en, dieſelbe entziehen, wenn die Handlung 
weiſe der Company unehrenhaft ſei und wenn die 
Regierung einwilligte, ſich zur Mitſchuldigen zu 
machen, würde fie ebenſo entebrt werden. Die niedrige 
Moral und der gemeine Ton der chiffrirten Telegramme 
fet empörend (Beifall), ein ſchmutziges, unſauberes 
Bild einer Jobber⸗Reichspolitik. (Stock jobbing im- 
perialiem.) Die Uitlanders ſeien der Verrätherei ges 
ziehen worden, aber es ſei nur gezeigt worden, daß 
ſie nicht beſtochen werden konnten, ſich gegen 
eine Regierung zu erheben, deren Niederwer⸗ 
fung die Mebrzasl derſelben nicht wünſchte. 
Pflicht der Regierung und des Hauſes ſei es, zu er⸗ 
klären, was unter dieſen Umſtänden gethan werden müſſe. 
Bis jetzt hat Chamberlain eine Raſchheit des Ente 
ſchluſſes und einen Muth gezeigt, der ſeiner Stellung 
würdig ſei. (Beifall.) Die Lage fei eine ſchreckliche. 
Der Einfall Jameſons und der Matabelenaufſtand 
hätten die Slant jenes Landes ſchwer geſchädigt. 
Ueberall in Südafrika ſei ein Gefühl des Mißtrauens 
in die Treue und die Ehrlichkeit Jener erzeugt worden, 
welche bis jetzt die britiſche Herrſchaft verwalteten. 
Den Ruf der britiſchen Nation ſei der ganzen Welt 
gegenüber gröblich blosgeſtellt worden. Harcourt 


fragt, was die Regierung nunmehr thun werde; esd 


beſtehe jetzt nicht die Frage, ob die Chartered⸗ 
J weiterbeſtehen ſolle, ſondern ob ſie in den 


Händen derjenigen Männer weiterbeſtehen ſolle, welche das 


Vertrauen ſo ſtark mißbraucht hätten. In dem 


Direktorium der Geſellſchaft ſcheine elne Reihe von f 


Männern ehrlich zu ſein, eine andere Gruppe ſcheinen 
wobl fäbige aber nicht ehrliche Männer zu fein. Wenn 
die Chartered⸗Company in den Händen dieſer Männer 
weitergeführt werde, wie könne die Regierung eine 
freundſchaftliche Einigung mit Transvaal erhoffen? 
Wenn die Leute, welche Transvaal angegriffen baben. 
durch den Suzerän Transvaals in ihrer Autorität 
weitererhalten werden, wie lönne man überraſcht ſein, 
wenn Präſident Krüger ſich anderswo nach Hilfe um⸗ 
ſehe. (Rufe: Ob! Ohl) Machenſchaften dieſer Art hätten 
das Schimpfwort vom „perfiden Albion“ geſchaffen. 
Alsdann ergriff der Staatsſekretär Chamberlain das 
Wort zur Erwiderung. Die Angriffe Harcourts ber 
antwortend erklärte er: Krüger verlangte eine unmög⸗ 
liche Erörterungsbaſis vor der Reiſe nach London feſt⸗ 
uſtellen. Robinſon komme nach England, um bei 
eſtſtellung des zuſtändigen Aktlonplaues mitzuwirken, 
nicht um abberufen zu werden. Bel Beurtheilung 
Rhodes müßten die vergangenen Verdlenſte mitſprechen, 
ohne ſolche Männer wäre Englands Geſchlchte an 
Landbeſitz ärmer. Die Regierung babe Maßregeln 
getroffen, die Wiederkehr des Unhelld, des Truppen 
mißbrauchs zu verhindern und Krüger alle wünſchens⸗ 
werthen Garantien gegeben. Die Hauptziele jeder 
britiſchen Regierung in Südafrika ſeien, die Stellung 
des vorherrſchenden Staates dort zu bewahren (leb⸗ 
hafſer Beifall), ferner die Eintracht der beiden dortigen 
Rocen herbeizuführen und ähnliche befriedigende Zu⸗ 
ftände wie in Canada, der Capkolonle und im Oranje⸗ 
Staat zu ſchaffen. Die abweichende Lage in Trans⸗ 
vaal entipringe den belderſeitigen Fehlern. Die Wleder⸗ 
abtretung Transvaals nach der Niederlage am Maſu⸗ 
babill jet ein großherziger Akt Englands geweſen, den 
Transvaal damit erwiderte, indem es den Vertrag von 


1881 durch fortwährende Einfälle auf das Gebiet 
außerhalb Transvaals und in das britiſche Gebiet ver⸗ 
letzte. Die nach 1881 erlaſſenen Geſetze rieſen die be⸗ 
rechtigten Beſchwerden der Uitländer hervor. Rhodes 
unerſüllter Herzenswunſch einer friedlichen Verbindung 


Zum Unglück wehte noch ein heftiger Nordwind 
t b e- 5 2 
die Handfungs⸗ ; 


nicht rühmend genug hervorgehoben werden kant 


aller ſüdafrikaniſchen Staaten zu einem gemeinsame 
Ziele unter dem Schutze der britſſchen Flagge muß 
das Ziel jeder Regierung bleiben. Ein Ultimatum i 
jetzt Krüger nicht geſtellt worden, da es unfeblba 
einen langen Krieg herbeigeführt haben würde. 
land beanſpruche nicht das Einmiſchungsrecht f. 
Transvaal⸗Angelegenhelt. aber das Recht jreundſcha 
licher Vorſtellungen und Rathſchläge. Nunmebt N 
Geduld behufs Erreichung der Arrangements in Süd 
afrika nothwendig. 


Aus den Provinzen. 


Gollub, 7. Mal. Der Antrag, das Gehalt des 
Auſſichtsraths des Vorſchußvereins von 100 Mk. auf 
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2. 
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richt und in Krankheitsfällen ärztliche Behandlung zu 
gewähren und das Gas zur Beleuchtung des Waiſen⸗ 
hauſes zum Selbſtkoſtenprelſe herzugeben. 

Oſterode i. Oſtpr., 8. Mal. Amtlich wird bei 
kannt gemacht: Die vorgeſtern angezeigte Betriebs F 
ſtörung in Folge Dammrutſchung zwiſchen hier und 
Koſchlan wird vorausſichtlich noch 8 Tage andauern. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht 
erhalten, der Güterverkehr über Hohenſtein l. Oſtpr., 
Allenſtein geleitet. 

Königsberg, 9. Mal. Von einem koloſſalen 
Speicherbrande, deſſen mächtige Lohe die Nacht hin⸗ 
durch die Bewohner der Bahnhofſtraße in Aufregun 
und Furcht erhalten hat, iſt unſere Stadt geſtern 
Nachmittags heimgeſucht worden. Gegen 3 Uhr war 
das Feuer in der an der Vorſtädtiſchen Pregelleite Hei 
legenen Mittelwage ausgebrochen und hatte an de 
großen Flachslager, welches den Inhalt des Speicher 
ausmachte, eine fo gefährliche Nahrung gefunden, daß 
beim Anrücken der Feuerwehr das ausgedehnte or 
bäude bereits in vollen Flammen fand, denen geg 
über die in ihrer Geſammtheit herbeigeichafften Löſch⸗ 
geräthe ſich als wirkungslos erweiſen mußten 


3 Dohe anze 
eus Speicher 6 cc A Ne 
ſchaft zu ziehen drohte. Ungeachtet der auſopferunge⸗ 
vollen Thätigkeit der unter der umſichtigen und ener⸗ 
giſchen Leitung des Herrn Branddirektor Bruhns 
mit aller Kraft eingreifenden Feuerwehr war es ni 
möglich, die jenſeſts der Schanzengaſſe belegenen 
Speicher zu ſchützen, zu denen der Wind die Flammen 
bald hinübergetragen hatte. Es war das um 
weniger zu erreichen, als die Räume ſämmllich ver“ 
ſchloſſen und es der Feuerwehr ſo verwehrt war, dem 


bilden drobte, gelang es unter unausgeſ 

der beiden Dampfiprigen und der übrigen Druckwerke, 
zu denen ſich auch diejenigen der Milltärfeuerwehr 
geſellt hatten, dieſer Gefahr mit Erfolg zu wehren, 


telle 


daß Feuergarben auch auf die gegenüberllegen 
re len 
Monnte die ſo⸗ 


ganze Nacht hindurch elne Auge zugethan haben, den 
als wir am Abend die Brandſtelle verließen, wüthel 
der Brand innerhalb der ihm von unſerer braven 
Feuerwehr geſteckten Grenzen noch unausgeſetzt for! 
Der nachdrüͤckliche Schutz der benachbarten Speichel 
aber blieb die Hauptaufgabe, welcher die Feuerwehr 
mit ihrem Chef die ganze Nacht hindurch ſich mit um? 
ermüdlichem Eifer und einer Pflichttreue unterzog, die 


aden, welchen der Brand hervorgeruſen hal 
BR 75 im Augenblick kaum ſchätzen, jedenfalls ab 
berechnet er ſich nach Hunderttauſenden. (K. H. 8.) 
Gumbinnen, 7. Mal. Das TI. Provinzic 
Kirchengeſangsſeſt findet am 26. und 27. Mat I 
Gumbinnen ſtatt. Die Feſtordnung zum XI. Provin zi 
Kicchengefangsfeft für Oſt- und Weſtpreußen iſt folgende 
Dienſtag, 26. Mal, Nachm. 3 Uhr: Probe zu den 0 
meinſchaftlichen liturgiſchen Chören in der altktädtſct 
Kirche; Abends 6 Uhr: Aufführung einer Kirchenunig 
in der altſtädtiſchen Kirche; Abends 8 Uhr: Geleit 
Vereinigung im Garten reſp. Räumen des Etabli 11 
ments Waſchkowitz. Mittwoch 27. Mal, Vormilug 15 
9 Uhr: Feſtgottesdtenſt, Feſtprediat Plarrer Schwe, 
beck aus Wehlau; Vormittags 10% Uhr: Zuſamth z 
kunft im Etabliſſement Waſchkoweß; Vormittags un 
Uhr: Ebendaſelbſt Jahresfeſt und Generalverſamm 
des Vereins für Kirchenmuſik, Jahresbericht, 2 5 m 
Vereinsangelegenheiten; Mittags 1 Uhr: Gemein 
Feſteſſen im Etabliſſement Waſchkowltz. 1 vor 
Stolp, 8. Mai. Das Bernſtein⸗Monobo, pe’ 
Gericht. Im weiteren Verlauf der Verbande e. 
merkt der Angeklagte Weſtphal: Ich hatte legenbeil 
eine Unterredung mit Becker. Bel dieſer Geuch be 
ſagte mir derſelbe: „Eine Beſchwerde übe de daun 
der Reglerung iſt vollſtändig zwecklos, ich w 5 


ſofort unterrichtet und werde ſchon wiſſen, meine Maß⸗ 
nahmen dagegen zu treffen. Vergeſſen Sie nicht, daß 
ich mit Millionen arbeite. Ich werde einen Bericht 
über Sie und Ihre Fabrik veranlaſſen, daß Sie ſich 
wundern follen.“ Einige Zeit darauf wurde ich zum 
Landrath beſchieden. Von dieſem wurde mir mit⸗ 
getheilt, daß ein Bericht über mich eingegangen jet. 
Auf mein Erſuchen, mir zu ſagen, wer denſelben ver⸗ 
faßt habe, antwortete mir der Landrath: das ſei 
Amtsgeheimulß. Gleich darauf wurde der Landrath 
aus feinem Bureau binausgerufen. Da derſelbe ſehr 
lange ausblleb, las ich mir den auf dem Tiſche llegen⸗ 
den Bericht, der mit „Kniſpel, Ober⸗Reglerungsrath“ 
unterzeichnet war und allerdings gänzlich falſche An⸗ 
gaben enthielt, durch. a erg Kniſpel: 
Ich bemerke, daß ich dieſen Bericht vielleicht als 
Dezernent unterſchrieben, aber niemals einen Bericht 
über den Angeklagten gemacht habe. Es werden 
hierauf noch mehrere Fragen an den Angeklagten ges 
richtet. Dleſer erklärt jedoch ſchließlich, daß er nicht 
mehr im Stande jet, der Verhandlung zu folgen. Als 
a 4 Uhr die Verhandlung wieder eröffnet 
5 8 eb die Anklagebank leer. Der Präſident, 
andgerichtsdirektor Wahrenburg, eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: i Hr 
Schrei orten: Es iſt mir ſoeben folgendes 
f 8 en zugegangen: Der Angeklagte Weſtphal be⸗ 
3 ſich infolge der großen Aufregung und aus 
= ab des Umſtandes, daß er ſchon ſeit einigen 
n mehr geſchlafen hat, in einem Zuſtande, 
. Verhandlung nicht mehr mit dem nöthigen 
iu, f niß. das zu feiner Verteidigung erforderlich 
Rub olgen kann. Wenn der Angeklagte dle nöthige 
- e und Faſſung wieder erhalten ſoll, die im Inter⸗ 
efie feiner Vertheldigung nothwendig iſt, dann muß 
emſelben für beg Nachmittag Ruhe zum Schlafen 
gegeben werden. ch beantrage daher ergebenſt, die 
heutige Nachmittagsſitzung auszuſetzen. Dr. Gaul 
praetſſcher Arzt.“ Der Gerſchtshof beſchloß wegen 
Unwohlſeins des Angeklagten die Verhandlung bis 
morgen (Freitag), Vormittags 9 Uhr, auszuſetzen 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil w j i 

gern entgegengenommen 5 e 

Ei Elbing, 9. Mat 1896. 
= B Witterung für Sonntag den 
Wand 15 Bote 1 Temperatur, lebhafter 
6 arm. ae die Mal: Veränderlich, ziem⸗ 

zerſonalien. Der Reglerungs⸗Aſſe { 

zu Königsberg O.⸗Pr. ift bis auf n 


Programms. Die Thiere leiften im Springen, Ring⸗ 
kampf und vielen andern Kunſtſtücken wirklich Groß⸗ 
artiges, von einigen wurde z. B. der Saltomortale⸗ 
ſprung in einer originellen und beluſtigenden Weiſe 
ausgeführt. Die Leiſtungen der Hundegeſellſchaft des 
Herrn E. Ritter bedeuten ohne Zweifel den Höhe⸗ 
punkt der Hundedreſſur. Eln Theaterſtückchen, bei 
deſſen Aufführung die ganze kleine Geſellſchaft be⸗ 
tbeiligt war, bildete den Schluß der Veranſtaltung. 
2 dem günſtigen Eindruck der geſtrigen erſten 
e de zu e können wir nicht umbin, den 
no attfi 
n lehlen, findenden Vorſtellungen zu 

Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. Halle au der 
Saale iſt diesmal der von Fortuna begünftigte Ort, 
der mit dem großen Looſe der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie, 500,000 Mk., bedacht worden iſt. Das Ge⸗ 
winnloos wird in der Kollekte des Königl. Lotterie⸗ 
Einnehmers Lehmann zu Halle geiptelt. 

Auf Veranlaſſung der Regierung werden 
zur Zeit Erhebungen bei allen preußiſchen Zentral⸗ 
verwaltungen und Provinzialbehörden darüber angeſtellt, 
wie hoch die in einem Verwaltungs jahr ſich ergebenden 
Kaſſendefekte ſind und auf welche Summe ſich die 
von allen Staatsbeamten hinterlegten Kauttonen bes 
laufen. Vorausſichtlich werden der „Poſt“ zufolge 
die Ergebnſſſe dieſer Ermittelungen im nächſten Jahre 
dem Landtage zugeſtellt werden. 

ffene Stellen. Bürgermelſter in Barten, Ein⸗ 
kommen 2017 Mk., 1. Juli. Oberbürgermeiſter In 
Chemnitz, 10 000 Mt. und 1000 Mk. Zuſchuß für 
den Präſentationsaufwand, 1. Juli. Stadtſekretär, 
Magiſtrat Mühlheim a. Rh., 1800 bis 2400 Mt. 
Poltzeiſekretär, Poltzeiverwaltung Rheine, Anfangs⸗ 
gehalt 1200 Mk., baldigſt. 1 Gemeindeſekretär, 
1 Kanzlelvorſteher und 1 Kalkulator, Gemeindeamt 
Schöneberg, Anſangsgehalt 2100 Mk. Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſen⸗Controleur, Maglſtrat Oſtrowo, 1500 bis 
1800 Mk., Cautlon 1500 Mk., ſofort. Sparkaſſen⸗ 
rendant, Magiſtrat Borken 1. Weftf., 1800 Mk. und 
5 Prozent des Reingewinnes, 1. Juni oder 1. Juli. 
Polizei⸗Bureauaſſiſtent, Magtſtrat Strehlen, 900 bis 
1200 Mk., 1. Juli. Bureaugebilfe, Landrathsamt 
Osnabrück, 1800—2480 Mk., baldigſt. Kanzlift, 
Landratbsamt Mayen, Anſangsgehalt 1000 Mk., ſo⸗ 
fort. Aſſiſtent, Amtsvorſteher Zaborze, Anſangsgehalt 
600 Mk., 15. Mat Polizelinſpektorſtelle, Maglſtrat 
Sagan, 2000 —3000 Mk. und 10 Prozent Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Bew. bis 20. Mai. Polizeiſergeanten⸗ 
ſtelle, Magiftrat Sinzig, 1075 Mk., baldigſt. Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Neuſtadt a. Warthe, 600 Mk., ſo⸗ 
fort. Poltzeiſergeant, Magiſtrat Guben, 1050 bis 


rathe des 

Bel ee Deutſch⸗ Krone zur Hilfelelftung zu. 1500 Mk., bald. Vollzlehungs⸗ und Hilfspoltzei⸗ 
em Juſtizrath Lindner in Danzig eamter, Magiſtrat in Luckenwalde, 1100 5 

Ausſchelden aus dem Aale asg Pol bes Role büren 200 ME, 1. Jul. Stadtbaurat. Ober 


Adlerorden driteer Klaſſe mit der Schleife verliehen. bis permelfteramt Kaſſel, 10 000 Mk. Bewerbungen 
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Rückſicht 
ei; eich ü Geſundheitszuſtand 


5 Junk an Oberbürgermeifter Weſterburg. 
vu ie Sorgfalt die Flafchenbierhäudler 
a 3 müſſen, wenn ſie ſich einer Beſtrafung 
Beh rund des Waarenſchutzgeſetzes nicht ausſetzen 
D. en, zeigt folgender Straffall. Vom Landgericht 
üſſeldorf wurde der Flaſchendterhändler W. zu 150 
Mark Geldſtrafe verurthellt. Eine Brauereifirma B. 
hatte ſich als Waarenzeichen ein Stadtwappen mit 
einem darüberſtehenden Bierfaße ſchützen und dieſes 
Zeichen in die Flaſchen einbrennen laſſen. Der Ange⸗ 
klagte hat nun ſolche Flaſchen, die leer waren, an ſich 
gebracht (wahrſcheinlich wurden ſie manchmal aus Ver⸗ 
ſehen an Stelle anderer übergeben), mit Bier der 
Firma K. angefüllt und in Verkehr gebracht, nachdem 
er die Flaſchen dort, wo ſie die Firma B. und deren 
Waarenzeichen trugen, mit einer großen Etikette 
bre meier überklebt hatte. Das Landgericht hat 
501 den ftrafbaren Thatbeſtand erblickt und den an⸗ 
be otenen ‚Beweis, daß jene Flaschen nur aus Verſehen 
1 worden ſeien, und eine Abſicht der Fälſchung 
nicht obgewaltet habe, abgelehnt. In der gegen das 
Urthell eingelegten Repiſion berief ſich der Angellagte 
abermals darauf, daß ihm der rechtswidrige Vorſatz 
gefehlt habe, da gerade durch das Aufkleben der 
anderen Etikette das urſprüngliche Waarenzeſchen ber 
ſeltigt werden ſollte. Das Reichsgericht verwarf jedoch 
die Revlſion, da die unbefugte Benutzung des Wgaren⸗ 
zeſchens nicht durch Aufkleben einer anderen Etikette 
ee werde. 1 
aub. Nachdem es einige Tage nicht geregne 
den 8 {ft bei dem ſtarken Winde die Oberfläche des 
odens ſo durchgetrocknet, daß uns der Staub im 
hohen Grade deläſtigt. Dankbar iſt es daher anzu⸗ 
erkennen, daß die beiden ſtädtiſchen Sprengwagen 
heute bereits in Betrieb geſetzt wurden. Wenn dleſe 
Sprengwagen auch nur die frequentirteſten Straßen 
beſprengen konnten, ſo iſt es immerhin ſchon eine 
aroße Wohlthat, wenn hier der läſtige Staub gebannt 
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und etwas Poley, Kalaminth, ein Loth Zimmet und 
etwas Storax, wie auch geſchloſſene Gewürznelken. 
So wie man nun dieſe Sachen haben kann, thut man 
ſie alle in den Topf und allemal etwas Salz da⸗ 
zwiſchen. Anfänglich muß der Topf etliche Monate 
gut umgerührt werden. Im Monat Auguſt wird er 
zu Zeiten lang eine Stunde lang in die Sonne geſetzt, 
damit die Sonne die überflüſſige Feuchtigkeit verzehre. 
Im September darf man ihn nur alle acht Tage ein⸗ 
mal umrühren und zuletzt nicht weiter, als wenn man 
einen guten Geruch damit im Zimmer machen will. 
Außerdem aber muß er gut zugedeckt gehalten werden. 
Ein ſolcher Topf hält ſich viele Jahre lang gut; doch 
kann man von den Sachen, deren Geruch man am 
meiſten liebt, alle Jahre etwas hinzuthun.“ 

— Ein römiſches Bad iſt bei Neuenheim aufs 
gefunden. Das ganze Innere iſt mit Flleſen aus der 
bekannten terra sigillata ausgelegt. Die Größe iſt 
bedeutend: ungefähr 20 Meter lang und 13 Meter 
breit. Auch die zur Erwärmung des Waſſers ange⸗ 
legten Feuerſtätten find weit beſſer erhalten als die 
ſ. 8. in Badenweiler aufgefundenen. An dem einen 
Schmalende des Baſſinovals iſt noch ein Löwenkopf 
größter Dimenſion erhalten, aus deſſen Rachen früher 
der Quell in das Baſſin ſtürzte. Der Kopf, wohl 
aus Bronze, iſt mit einer dicken, grünlichen Patina⸗ 
kruſte überzogen. Leider ſind die offenbar am andern 
Schmalende aufgeſtellt geweſenen Standbilder des 
Aeskulap und der Hygiea ſtark beſchädigt, was um fo 
mehr zu bedauern fit, als fie von hohem künſtleriſchem 
Werthe ſind, wie uns Kenner verſichern. Aus einigen 
auf dem Baſſinboden aufgefundenen römiſchen Haar⸗ 
pfeilen darf wohl der Schluß gezogen werden, daß 
das Schwimmbad auch den Damen zur Erfriſchung 
gedient hat, ähnlich wie dies in den Thermen zu 
Rom und anderen antiken Städten der Fall war. 
Ferner wurde nach dem „Heidelb. Tgbl.“ der alten 
Waſſerleltung, die aus Thonröhren beſtand, nach⸗ 
gegraben und dabei gegen den Heiligenberg zu in 
etwa 10 Meter Entfernung der alte Quell wieder 
aufgefunden, welcher zu den Römerzelten fi in das 
Baſſin ergoſſen hat. Das Waſſer ſoll einen ähnlichen 
a wie die Schwefelquellen in Langenbrücken 
aben. : 


Der erſte Auſterneſſer. Man möchte 
glauben, daß derjenige, welcher die erſte Auſter koſtete, 
ein kühner Mann geweſen ſei. Dem iſt aber nicht ſo. 
Wir haben vielmehr dieſen großen Luxus nur einer 
unſerer ſonderbarſten Gewohnheiten zuzuſchreiben. 
Man erzählt, daß ein Mann eines Tages an der 
Seeküſte ſpazieren ging und eines dieſer ſchmackhaften 
zweiſchaligen Geſchöpfe aufhob, während es gerade 
ſeine Schalen geöffnet hatte. Da er die außer⸗ 
ordentliche Zartheit des Innern der Schalen wahr⸗ 
nahm, ſteckte er ſeine Finger dazwiſchen hinein, um 
ihre glänzende Oberfläche anzufühlen, als ſie ſich 
plötzlich über dem prüfenden Finger mit einem Ge⸗ 
fühle ſchloſſen, das nichts weniger als angenehm war. 
Schleunigſt zog er den ſchmerzenden Finger zurück, 
und nichts war natürlicher, als daß er unmittelbar 
darauf damit zum Munde fuhr. Es iſt nicht ganz 
klar, warum die Menſchen, wenn ſie ihre Finger be⸗ 
ſchädigen, Linderung der Schmerzen im Munde 
fuchen; aber es iſt ganz gewiß. daß fie es thun, und 
in dieſem Falle war das Reſultat ein glückliches. Der 
Eigenthümer der Finger loſtete zum erſten Mal 
Auſternſaft. Der Geſchmack war köſtlich, und fo hob 
er die Auſter auf, öffnete die Schalen und verſpeiſte 
fie mit Wohlbehagen. Seine Entdeckung blieb nicht 
lange verſchwiegen, und jo kam das Auſterneſſen in 
Mode. Möchten die Gourmets von heute dem glück⸗ 
lichen, aber namenloſen Entdecker dieſes Leckerbiſſens 
nicht irgend ein Denkmal ſetzen? 


— Eine ſchwimmende Kirche wird gegenwärtig 
in Paris gebaut. In der dortigen Call'ſchen Maſchinen⸗ 


fabrik befindet ſich nämlich ein Hinterrad ⸗Dampfer im 4 


Bau, der für die katholiſche Miſſion am oberen Obangl, 
einem Nebenfluß des Congoſtromes, beftimint it und 
als transportables ſchwimmendes Gotteshaus dienen 
ſoll. Das ziemlich geräumige Schiff enthält, einer 
Mittheilung des Bureaus für Patentſchutz und Ver⸗ 
werthung von Dr. J. Schanz & Co. zufolge, einen 
großen Raum zum Abhalten des Gottes dienſtes für 
Eingeborene, trägt den Namen des Papſtes Leo XIII., 
it 20 Meter lang und 3 Meter breit, bei nur 
1 Meter Tiefgang. Das Miſſionsſchiff beſitzt eine 
Compoundmaſchine von 60 Pferdeſtärken, die ihm eine 
Geſchwindigkeit von 8 Knoten pro Stunde giebt. In 
Folge ſeines äußerſt geringen Tlefganges kann das 

bequem an den Ufern anlegen und weit den 
Fluß. binauffabren. Außerdem kann es, um über die 
Songofälle transportirt zu werden, in einzelne Laſten 
von 30 Kilogramm zerlegt werden. Der Beſteller iſt 
der apoſtoliſche Vikar Msgr. Augouard in Banzyville 
am oberen Ubangt im Congo frangais. 

— Eine ſchwache Schiffsbeſatzung. Elne 
elgenthümliche Geſchichte von den Abenteuern zweier 
Kinder mitten im Atlantiſchen Ocean bringen die 
Zeitungen aus Cadiz. Die Schooner „Robin Hood“ 
ſegelte von Neufundland nach Liſſabon. An Bord 
befanden ſich außer dem Capitän nur noch feine 
beiden Kinder. Mitten im Atlantic ſtarb der Vater 
und das Fahrzeug blieb acht Tage lang ein Spiel der 
Wellen. „Robin Hood“ wurde alsdann von dem 
engliſchen Schooner „Janning“ geſprochen, der das 
Schiff mit Proviant verſah und einen feiner Leute an 
Bord ſetzte, fo daß die Reife fortgeſetzt werden konnte. 
Am 2. April langte der „Robin Hood“ lu Cadis an, 


che] wo eine gerichtliche Unterſuchung über den Tod des 


Capitäns eingeleſtet wurde. N 

— Sachſengänger. Welchen Umfang der Durch⸗ 
gangsverkehr der Sachſengänger auch in dieſem Früh⸗ 
jahre angenommen bat, geht daraus hervor, daß bis 
jetzt bereits etwa 15000 Arbeiter den Magdeburger 
Zentralbahnhof paffierten, um fi zu den Frühjahrs⸗ 
orbeiten nach den verſchledenen landwirthſchaftlichen 
Betrieben der Provinz Sachſen zu begeben. Die Be: 
förderung der Sachſengänger iſt noch nicht abgeſchloſſen, 
und es ſind in den nächſten Tagen immer noch etwa 
3000 Arbeiter zu erwarten, ſo daß wieder wie in 


früheren Jahren etwa 18000 Perſonen den genannten & 


Bahnhof paſſieren werden. 

— Mit dem großen Künſtlerfeſt, welches dieſen 
Sonnabend in der Ausſtellung und Alt⸗Berlin ſtatt⸗ 
findet, werden auch große pyrotechniſche Veranſtaltungen 
am Abend verbunden fein. Das impoſante Schauſplel 
einer Luftfahrt in Agrippina bei Bajae, verbunden 
mit großartigen Beleuchtungseffekten und Feuerwerken, 
ferner im Anſchluß daran dle Darſtellung eines be- 
kannten Böcklinſchen Gemäldes werden zu den Glanz⸗ 
punkten des Feſtes zu zäblen fein. Der große Feſtzug 
geht Morgens halb 12 Uhr vom Brandenburger 
Thor ab. Um 2 bis 3 Uhr langt der Zug auf dem 
Feſtplatz an. Nach einem gemeinſamen Feſtmahl, Feſt⸗ 
vorſtellung mit Prolog, finden Volksfeſte mit Gauklern, 
Zauberern, Seillänzern. Solotanz im Freien ſtatt. Den 
Schluß bildet das Feuerwerk auf dem Karpfenteiche. 


— iſchof von Stablewski ehmaifcher 
Graf. Wie die politiſchen Blätter mittbeilen, 5 
der Papſt durch Breve vom 6. Mat den Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen D. v. Stablewskl zum Aſſiſtenten 
des päpſtlichen Thrones ernannt und ihm die römiſche 
Grafenwürde verliehen. 


Telegramme. 


Berlin, 9. Mal. Die Commiſſion des Ahg ord⸗ 
netenhauſes für den Antrag Wallbrecht, Bauhandwerker, 
nahm in zweiter Leſung den Entwurf einſtimmig an, 
nachdem vorher dem Antrage Williſen zugeſtimmt 
worden, daß zu Mitgliedern des Baukaſſen⸗Amts Bau⸗ 
Innungsmeiſter zu wählen felen, wo Innungen be⸗ 
ſtehen. 

Würzburg, 9. Mak. Profeſſor Röntgen iſt zum 
correſpondirenden Mitgliede der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Berlin ernannt worden. 

Northeim, 9. Mal. Das Rittergut Hardenberg 
iſt geſtern früh vermuthlich in Folge Brandſtiſtung 
beinahe gänzlich niedergebrannt. 

Belgrad, 9. Mal. Der Fürſt von Bulgarlen if 
Nachts 12 Uhr nach Sofia abgereiſt. 

Madrid, 9. Mat. Depeſchen aus Havannah 
melden einen bedeutenden Waffenerfolg Spaniens über 
Maceo, welcher dabei große Verluſte erlitt. Die 
Spanier hatten 40 Verwundete. 

Brüſſel, 9. Mat. „Solr“ meldet: Salisbury er⸗ 
öffnete dem belgiſchen Geſandten in London, England 
lege gegen die Freiſprechung Lothaires Berufung ein 
und trete als Givlipariei für Stokes ein. 

London, 9. Mal. Lord Lawns down brachte einen 
Geſetzentwurf zur Ecleichterung der Einberufung der 
Reſerve ein, wonach jeder Reſerviſt ein Jahr bindurch 
nach dem Verlaſſen des aktiven Dienſtes zu obligato⸗ 
riſchem Dienſte verpflichtet iſt. 

London, 9. Mal. Die „Times“ veröffentlicht 
weitere Schriſtſtücke und Telegramme bezüglich des 
Vergehens des Reform⸗Comitees und des Jameſon⸗ 
Einfalles. Dieſelben bringen jedoch wenig Neues. 

Kairo, 9. Mai. Der Khalif hat 1600 Mann 
nach der Landſchaft Kordofan abgeſandt, um den Auf⸗ 
ſtand einiger dortiger Stämme niederzuwerfen. Vom 
Obdurman ſind Verſtärkungen nach Kaſſala abgegangen. 
Gegenwärtig veranſtaltet der Khalif eine Zwangs⸗ 
aushebung. 

Teheran, 9. Mai. Die „Times“ meldet von 
geſtern neue Unruhen in Schiras; Dienſtag Nachmittag 
ſelen mehrere Perſonen bingerichtet worden. Mittwoch 
waren die Lebensmittel knapp. Die Bazare find ge⸗ 


ſchloſſen. 


Brieffaften der Redaktion. 


Corr. B. i. M. Wollen Sie Stich mit dieſer 
Anfrage an den Vorſitzenden der Erſatzcommiſſion 
Marienwerder wenden. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Beriin, 9. Mai. 2 Uhr 15 Min. Nachm 
Borſe: Schwächer. Cours vom | 8.5 9.5. 
4 pCt. Deutſche Reichdanleife. . - . | 106,70 | 106,70 
½ pCt. „ 75 “2... | 105,20 105,20 

pet „ „99,50 99,50 
pCt. Preußiſche Conſols 06,50 106,50 
3½ pCt. „ = „405 2) 1050 
3 pet. „ 75 5599,59 99,50 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,70 100 60 
3½ pt. Weſtpreußiche Pfandbriefe | 100,50 | 100,60 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,10 104.20 

4 pCt. Ungariſche Goldrente 104,00 103 
n anknoten . 170 00169 90 
Suffijche antnoten . . - 216,60 216 65 
4 p&t. Rumänier von 1890 88, 88 00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68.70 688) 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 849) 85,10 
Disconto-Commandit 208 20 | 208,00 
„Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Brioritäten . 124,90 124,90 

Produkten Börſe. 
Cours vom J ⁊ðͤ v 
Weizen Mi J 159,20 | 158,7.) 
September 151,20 150 70 
Noggen !!?! 117,70 11750 
September 121 50 120 70 
Tendenz: ſchwach. 

etroleum looo 19,70 19,70 
l - ne 462 46 30 
Oktober 46,30 4650 
Spiritus Mai 39 40 395) 


Königsberg, 9. Mai, 12 Uhr 15 Min. Mittags. 

; (Von Portatius und Grothe, 8 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 

Loco contingentirt . 52,30 & Geld. 
Loco nicht contingentirt Geld. 


. 32,60 „ 


Danzig, 7. Mai. Getreidebörſe 
Weizen (p. 745 g Dual.-Gem.): feſt. A 
Umſaß: 150 Tonnen. a 
inl. bunt und weis 153 
„ hellbuntt BR 150 
Tranſit hochbunt und weiß 115 
= ellbuntt 2.» 114 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 152,50 
. 5 b P 17,50 
Reg e e 3. freien Verkehr | 152,00 
Roggen 9 g Qual.⸗Gew.): und, > 
inländiſcher ä 108 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 72,00 
Termin April⸗ Mae 109,00 
Be er! 73,50 
Regulirungspreis 3 freien Verkehr 109 
erſte, große (660 — 700 g)) 117 
eine 1 5660 g) 105 
de er, inländiſchen 110 
rbſen, inländiſchniñůhe 105 
ranſit 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 7. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 


contingentirt 51,75 Gd., nicht . 32,25 
Gd., Mai 32 25 Gd., Mai⸗Juni —,.— Gd. 

Stettin, 7. Mai. Loco ohne Faß mit —,— A 
Konſumſteuer 32,30, loco ohne Faß mit — A Ronjum- 
ſteuer —,—, pro Mai⸗Juni —,—, pro Juli⸗Auguſt —,.—. 


7. Mai. —— Mixed numbers 
a 


Glasgow 
gow, 0 d. 


warrants 45 sh 1 


Dekorationsmaler 


= Specialität: 


Billigste Preise. 
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Bürger-Ressource. 
Sonntag, den 10. Mai: 


Tetztes Galtlpiel der Tilipufaner. 


Außergewöhnliche Kunſtleiſtungen der kleinſten Künſtler der Welt. 
Vorführung der beſtdreſſirten Hundemente der Gegenwart. 
Werth der Hunde 10000 ,. Senſationelle Dreſſur. 
Anfang 8 Uhr. Entree: Sperrſitz 1 , Saalplatz 75 d, Loge 30 6. 
Im Vorverkauf bei Herrn Conditor Selekmann: Sperrſitz 75 d, Saalplatz 50 9. 
Sountag, den 10. Mai, Nachmittag 4 Uhr: 


Gr. Extra⸗Familien⸗ u. Kindervorſtellung. 


mit eigenem dazu gewählten Programm. 
Sperrſitz 75 5, Saalplatz 50 J, Loge 30 J. Kinder die Hälfte. 


Kirchliche Anzeigen. Bekanntmachung. 
PAR Das diesjährige Ober = Erjnt- 
Am Sonntage Rogate. Geſchäft für den Hiefigen Stadtlerls 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. findet in dem Haufe Kehrwieder⸗ 
Drei⸗Königen. ſtraße Nr. 1, „Gewerbehaus“ 
Feier des 25 jährigen Gedenktages | genannt, am 30. Mai, 1. u. 2. Juni er., 
des Frankfurter Friedens. Morgens von 7 Uhr ab, ſtatt. 


Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. Herr Pfarrer 


Riebes. 


Den hier angemeldeten Militär⸗ 
pflichtigen werden beſondere Geſtellungs⸗ 


Vorm. 114 Uhr: Kindergortesdienſt. befehle behändigt werden. Dieſelben 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. werden hiermit aufgefordert, zur feſtge⸗ 
Um Anmeldung der Confirmanden ſetzten Zeit rein gewaſchen und in reinem 
bitten Anzuge zit erſcheinen, ſich ſowohl in 
Die Geiſtlichen von Heil. Drei⸗Königen. den Geſchäftsräumen als außerhalb der⸗ 
Rahn. Riebes. ſelben ruhig zu verhalten, beim Auf⸗ 


rufen ihrer Namen in denſelben an⸗ 


E A weſend zu fein und den ihre Geſtellung 
Feier des 25 jährigen Gedenktages betreffenden Anordnungen der Polizei⸗ 
des Fuat Acer en ſogleich nach ben Auch 


N 3 dürfen die Militärpflichtigen nicht ange⸗ 
Vorm. 92 Uhr: Beichte. trunken ſein und ſich erſt nach Empfang⸗ 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. nahme ihrer Militärpapiere entfernen, 
Nachm. 2 Ubr: Herr Prediger Schütze. widrigenfalls ſie in eine Geldbuße bis 
AAA ˙ ide der in eine "ocahalitig- 
rr mäßige Haititcafe verfallen. 
Statt jeder beſonderen Meldung. Die Looſungs⸗ die Geburtsſcheine zc. 
Heute 1 Uhr Morgens führen die Militärpflichtigen bei ſich zu 
entſchlief ſanft nach langem N A 
ſchweren Leiden in Folge Lungen⸗ . Eltern 3 en 
entzündung im 70. Lebensjahre, pflicht Lück 4 2 * 28 ae 
meine liebe gute Mutter, unfere um Zurückſtellung oder Befreiung 
vom Militärdienſte angebracht 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 


Großmutter, Schwägerin und 


Tante, Frau zu erſcheinen und bis nach erfolg⸗ 


ter Eutſcheidung anweſend zu ſein. 


Diejenigen hier aufhaltſamen Mili⸗ 
Caroline „Reiss, tärpflichtigen, welche die vorerwähnten 
A Befehle bis zum 27. Mai noch nicht 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an erhalten haben, haben ſolche bis zum 
Elbing, den 9. Mai 1896. 28. deſſ. Mts. im Zimmer Nr. 29 des 
Die trauernden Hinter⸗ hieſigen Rathhauſes (Eingang Friedrich⸗ 
bliebenen. ſtraße) abzuholen. 
Elbing, den 2. Mai 1896. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ Der Civil⸗Vorſitzende 


woch, den 13. d. Mts., 3 Uhr der Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ 
Nachmittags, vom Trauerhauſe hebungs⸗Bezirks 
Schottlandſtr 7a, Ecke Innerer des Stadtkreiſes Elbing. 
Marienburgerdamm, aus nach J. V.: 

dem alten Heil. Drei⸗Königs⸗ (gez.) Contag, 


* 


empfehle P Apparate, ſowie N in meinen Molkerei⸗Läden. 5 
pfeh fan Elbing, Alter Markt 54. H. Schröter. Die Daupfer „Express“ und „Iris“ 


Kirchhofe ſtatt. Bürgermeiſter. 
3 Th. Stacbe, 
Amateure Abrenhandlung, 

ämmtliche 
Bedarfsartikel e ae 
in nur von mir ſelbſt erprobter \ Brillen 


beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. 


L. Basilius, Pincenez, 
Kettenbrunnenſtraße 2/3, II. Etage. Jerngläſer, 
—— e‚̈— — — — 2 

E EETENBEO TLITR Mu ZEHN Barometer, 

ſte u. blligſte Bezugsquelle für gavantirt B 

de de e . Uhren, 

Bettfedern. 3 Ketten und 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes hehedige 5 An hänger. 
Quantum) Gute neue Bettfedern per pfd. Reparaturen 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg.; b 
Feineprima Halbdaunen 1M. 60 Pfg. 
u. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedern 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt. 


Tuchfabrik Verſand 
Peter Ortmanns Aachen. 
Anzug⸗, Paletot⸗ und Hoſenſtoffe. 
Militärtuche. Schwarze Waare. Damen⸗ 

mäntelſtoffe. 
Billigste Fabrikpr. Muster fr. 


ferner: Echt ch 1 
(ſehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. — Nichtgefallendes M 
bereitwilligſt zurückgenommen! ; 
i Pecher & Co. in Herford i. Reif. 
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Stelter & Albien | 


ihlendamnr 9. ELBING In. Mühlendamm 29. 
Präaämiirt: Magdeburg 1893. GENE 
Pramirt: Königsberg 1. Pr. 1895. 6 
> Grosse silberne Medaille. ‘lb 
Anfertigung dekorativer Decken und Wandgemälde. 3 


Gemalte Fahnen und Gobelins. 
— Ausführung sämmtlicher Malerarbeiten zum 


vom einfachsten Oelfarbenanstrich bis zur elegantesten Malerei. 


een ene e find, haben im Geſtellungstermine 


en _ — — Find 2 — — — — — — — — — — . . ß p 9 — ſ 1 


Dem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend die er. 
gebene Anzeige, dass ich dem Herrn Fritz Laabs zu Elbing Drogerie 
zum rothen Kreuz), Junkerstrasse 34/35, ein 


Gommissionslaner meiner Wein: 


übergeben habe, welche laut meinem Original-Preis-Courant verkauft werden, 


A. Ulrich, Danzig. 


Speeialität von mir sind die griechischen Weine 
der deutschen Weinbau-Gesellschaft 
„Achaia“ zu Patras, die laut kriegsministeriellem Erlass 
vom 1. Januar 1887 (Armee-Verordnungsblatt p. 1887 No. 5) als Ersatz fl 


Portweine und schwere Ungarweine, ihres billigen Preises wegen, in del 
Militär-Lazarethen eingeführt sind. 


In der Auktion, welche wir am 4. 
5. und 6. Mai er. veranſtalteten, haben 


8 1 u 
At räftiger Magen 
ꝛc. zu zahlen hatten: | 
6 | 

und eine gute Verdauuno 
| 
| 


11754. 11825. 11857. 11862. 
11903. 11923. 11992. 12029. 12035. 
12094. 12157. 12400. 12406. 12428. 

ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides bis 
in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit Jahren 
durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten 


12437. 12578. 12580. 12601. 12602. 
Hubert Ullrich'schen 


= Krünter-Wein. = 


12913. 12956. 13111. 13156. 13179. 
13244. 13428. 13478. 13490. 13513. 
13530. 13568. 13634. 13666. 13685.' 
13716. 13755. 13807. 13812. 13839. 
13874. 13896. 13902. 13903. 13993. 
14003. 14028, 14053. 14172. 14291. 
14324. 14333. 14453. 14487. 14521. 
14554. 14569. 14615. 14641. 14791. 
14875. 14914. 15072. 18065 1905 
15575. 15584. 15600. 15653. . : 3 f :; nt 5 
15681. 15724. 15776. 15786. 15787. kanbenen Aüinteſaſte mit 5 abt i de 
15807. 15808. 15973. 15975. 15976. ; ; u ; ' infolge feiner 
16003. 16010. 16018. 16021. 16059 eigenartigen und jorgfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs⸗ 
16067. 16086. 16124. 16167. 16182. ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abſolut keine 
g 2 2 . i ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Verdauung nicht allein durch vollkommene Löſung der Speiſen im Magen, 
ſondern auch durch ſeine anregende Wirkung auf die Säftebildung. 
Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1.75 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbach, 
Christburg, Dirschau, Gross Zünder, Schönbaum, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken. 
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 


16188. 16216. 16223. 16228. 16267. 
16281. 16332. 16334. 16390. 16428. 
Weſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu Original- 
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


por flahahmungen wird gewarüt- 


| 
Man verlange ausdrücklich | | 
| N 


16449. 16452. 16568. 16579. 16618. 
16760. 16810. 16907. 16939. 17055. 
17070. 17264. 17269. 17319. 17371. 
17374. 17420. 17460. 17489. 17510. 
17520. 

Die a een Perſonen werden 
hiermit aufgefordert, die ſie treffenden 
Ueberſchüſſe gegen Herausgabe des 
Pfandſcheins bis zum 22. Juni er. 
bei uns in Empfang zu nehmen. 5 

Nach dieſem Tage werden, gemäß 
§ 20 des Reglements, die Ueberſchüſſe 
der ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſen, 
die Pfandſcheine amortiſirt und jeder 
Anſpruch wird als erloſchen betrachtet 
werden. 

Elbing, den 9. Mai 1896. 

Das Curatorium 


des ſtädtiſchen Leihamts. e 
* | | DA 


I e 
Trockene Malern. Mauterfarben = 4 


ade, Firniſſe, Pinſel Den Character aus 
a Kilt, Bronze der Handschrift 


2 3 deutet gegen Einſendung 
kauft man MM in beſter Qualität 2 von 1,50 .% und gen. Schriftprobe 


am billigſten bei G. Schätzler-Perasini, 


J. Staesz jun., Elbing, graph. Bureau, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 14 Laubegaſt b. Dresden. 
r. 
Nach Königsberg fährt Damp 


Specialität:Streichfertige Oelfarben. 
Weingarter 
S p 1 r 9 E | 9 „Vorwärts“ jeden Sonntag fri 


annere fend ig I 


1 ri 18 Pfd. ff. Limb.⸗ 9 Pfd. ff. Schweiz.⸗Käſe Güteranmeldungen erbittet 
W tüglich f Id, EM je M. 6 Nachn. Hofmann, Käſeh. München. A. Zedler, 


— 
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Hubert Ullrich’schen "38 Kräuter-Wein. 
Bestandtheile des Kräuterweins sind: £ 
Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, 
Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 
amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


— — — ee 5 
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Die Dampfer „Frisch“, „Tieg * 
hof“ und „Linau“ unterhalten reg 
mäßige Fahrten für Perſonen u 
Güterbeförderung zwiſchen 

Elbing Tiegenhof— Danzig. 

Abfahrt von Elbing jeden Mont 
Morgens 5, jeden Mittwoch um 
Freitag Morgens 6% Uhr; vol 
Danzig jeden Montag, Mittwoch 
und Freitag 6), uhr Morgen 

Gütermeldungen nimmt entgegen 
A. Zedle 


Nach Liebemühl, Oſterode, Sa 
feld und Dt. Eylau fahren die Dampfe 
„Bertha“ und „Antonia“ je 
u und Freitag Morgen 


legen auf ihren regelmäßigen Fahrten zwiſchen 


O. d. Gebauhr a 5 Ei R | 
there Elbing-Pillau—Rönigsberg 
von Er 7 eigenen und vice versa vom 12. d. Mts. ab in Kahlberg an. + 
und fremden Fabrikats. | m” - Abf a h v t 5 4 
Reisſuttermehl jeden Dienſtag und Freitag 
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. von Elbing 38 Ahr früh. 
G. & O. Lüders, „ Honigsb egg 71 „ 
Dampfreismühle Hamburg. „ Pillau nach Kahlberg und Elbing 10 „ „ 
( ee Te Rt „ Kahlberg nach Pillau und Königsberg 10 „ „ 
3000 Mark „ Kahlberg uach Elbing nicht vor Nm.  . 


2 ; — 5 1 * 
zur 1. Stelle auf ländl. Grundſtück ſogl. 2 edere 
dae e ee Eih. Elbinger Dampfſchiffs⸗Rh 
———— F. Schichau. — 
J . 288 Fleiſcherſtr. 9 iſt 8 , 9 

eine Wohnung von 4 Zimmern ierzu eine Be 7 
nebſt Zubehör vom A Juli 11 8 ver⸗ 3000 Mark Für die hieſigen Abonn goats 
miethen. Beſichtigung Nachmittags von] z. 1. Juli auf Hypoth. 3. erſt. Stelle 3. | Heute das „Illuſtrirte 
5 bis 7 Uhr. Dr, Nesselmann. vergeb. Zu erfrg. Alter Markt 38, III. blatt“ bei. 


Vila 
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Elbing, den 10. Mai 1896. 


freußiſchen Zeitung. 
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— 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

Wien, 8. Mat. Der volkswirtbſchaftliche 
ſchuß nahm die Reſolutlonsanträge an, durch welche 
die Regierung aufgefordert wird, Vorkehrungen zu 
treffen, daß ein vortheilhaftes Uebereinkommen mit 


einem Prſvatunternehmen für die Erbauung eines E 


Donau Oder Welchſel-Canals thunlichſt raſch durch⸗ 
gefübrt werde, oder, falls ein en nic 
genehm fein follte, dieſe als dringlich anerkannte An⸗ 
gelegenhelt ſelbſt in die Hand zu nehmen und ein 
großes Anlehen zum Bau folgender Waſſerſtraßen 
aufzunehmen: für einen Donau ⸗March⸗Oder⸗Canal 
mit Stickcanälen nach Brünn und Olmütz, für einen 
Donau- March, Elbe. Canal via Olmütz, für einen 
Molden nech Oder⸗Weichſel⸗Canal. für einen Donau⸗ 
en In . 5 6 
8 t auf dem Dnieſtr von Halicz bi 
e Grenze. an 
udapeſt, 8. Mal. Der König empfing geſte 
den Miniſterpräſidenten Baron Banſſy 1 
welcher ſeinen Dank für die Verleihung des Groß⸗ 
kreuzes des Leopold Ordens abſtattete. Der König 
ſprach Banffy feine Anerkennung und feinen Dank für 
die muſterbaſte Ordnung wäbrend der Feſtworſtellung 
in der Oper und wäbrend des Tedeums in der Kirche 
aus. Am 17. d. M. wird der König der Feſt⸗Ver⸗ 
ſammlung der Akademie der Wiſſenſchaften beiwohnen 


ga e 
2 
e a la 
0 ee eee A 

A vergeſſen. Der Miniſter 


erklärt, die Regi 
W 8 erung werde eine Politit der Samm⸗ 


Haus 
Angelegen⸗ 
Sermoneta 


— Der Papſt empfing beute den Nuntius Agliardie d 
in der. 


und die Mitglieder der Miſſion. 
nächſten Woche ſich über Wien ug 
lichkeiten nach Moskau begeben. 


welche 
zu den Krönungsfeier⸗ 


B. en, 8. Mai Er 
en, 8. Maj. Der Geſetzentwurf, welchen der 
Bundesralh der Bun desverſammlung e 


ulden 
bracht. Bir degpen, wird von 43 auf 120 Mann ge- 


bracht. Die Feuerwerkerkompagnien und Parkkolonnen 


Petersbur 1 
burg, 8. Mat. Auf k. 6 
iſt die hundertjährige eee e 


die Ausſtellung über d 
November d. Is. verschoben neben impfung auf den 


Hung Tſchang beſuchte 


— 
beutiche Alexander Hosp'tal, deſſen heute das 8 


Einrichtung un 


Anter der Königsſanne 


Preisgekrönter Roman 
on 


v 
M. Th. May. 8 
Nachdruck verboten. 
Nun, ich an Deiner 


25) 
„Du fühlſt Dich 
u 5 es für e 
ehrlich um Verzeihung zu bitten: 0 
Wiege an in ehre Dein erhellen in der 
at ihm ſicher ver i 

tod A de Keen errathen, in welchem Ver: 
„Ihn um Verzeihung bitten? das vermag ich 
rief Hella 
a erſchrocken ſ nie. In 
ien Paul und meldete reſpekt⸗ 


umm vor ſich niederſah. 
Deinen Wunſch ſchreiben,“ bemerkte Tante 


reitwilli \ Siegfried 

br, . 15 igſte en een war 
ehr bew 3 

Auf der Schwelle af er nung zurüdgelaffen. 

Baroneſſe. Se di 

ſtummen Gruß. Er 


es 


* * 
* 


Seppelt gleißiges Arbeiten in den Holzſchlägen 
Feiertage wieder 2 


mußte, die praie eingetreten, daß man ſich beeilen 
Fortſchaffen des lige Schlittenbahn zum bequemen 
Stämme, zu benutzen beſonders der ganzen 
5 bis Abends im Waeektor Siegfried war von 

beiten zu überwachen; auß um perſönlich die 


cht, den Direktor 


Aufmerkſamkeiten 


r einer ihm völlig M 


usfall an Arbeitszeit während der d 
inbringen. Es war jo ausgiebi⸗ i 


; bortrefflicher Leitung, unter dem Vorſitze des bayeriſchen 


Geſandten, Freiherrn v. Gaſſer und des Chefarztes 
Proſeſſors Dr. Moritz, er die wärmſte Anerkennung 


Aus- zollte. f 


England. 

London, 8. Mal. Der Legatlonsrath der 
chineſiſchen Geſandtſchaft zahlte heute in der Bank von 
ngland an den Vertreter des japaniſchen Geſandten 
und in Gegenwart des Gouverneurs der Bank 
4.400.506 Bit. Sterling. Dieſer Betrag repräſentirt 
die zweite Rate der Krlegsentſchädigung nebft einigen 
anderen der japaniſchen Regierung ſeitens Chinas ger 
ſchuldeten Summen. 

— Der „Standard“ ſchrelbt, wie verlaute, jet die 
engliſche Regierung zwar nicht Willens, die Initlatſve 
zu ergreifen zur Einberufung einer internationalen 
Conferenz über die Zucker⸗Prämien, fie werde jedo 
nicht abgeneigt fein, Vertreter zu einer von Deutſch⸗ 
land bewerkſtelligten Zuſammenkunft dieſer Art zu ent⸗ 
ſenden. Das Blatt hört ferner, die Reglerung jet von 
den Buder » Intereſſenten erſucht worden, mit Frank. 
reich wieder Verhandlungen aufzunehmen zum Zweck 
der Abſchaffung des Prämlen⸗Syſtems. Es llege 
Grund vor zu glauben, daß, wenn Frankreich dieſes 
Syſtem aufgäbe, auch die anderen Länder, welche jetzt 
Prämien geben, dieſem Belſpiel folgen würden. 

— Das heute ausgegebene Blaubuch über die 
Trausvaal⸗Angelegenbeit macht erſichtlich, daß die Ans 
regung, den Präſidenten Krüger nach London einzu⸗ 
laden, von den Miniſtern der Capkolonie ausgegangen 
iſt. Der Hauptpunkt, über den das Blaubuch Klar⸗ 
heit giebt, iſt, daß Präſident Krüger darauf beſtanden 
hat, daß die Abſchaffung der Londoner Convention 
erörtert werde, ſowie daß er den Wunſch nach end⸗ 
giltiger Regelung der Swaſilandfrage und Wider⸗ 
rufung der der Chartered Company ertheilten Cbarter 
ausgeſprochen hat. Das Telegramm Chamberlalns 
vom 27. April, in welchem die Einladung an den 
Präſidenten Krüger zurückgezogen wird, ſagt, die Re⸗ 
glerung müſſe mit Bedauern zu dem Schluſſe kommen, 
daß die Anſchauungen der Regierung und des Präſi⸗ 
Aut eise Beppe e von einander abweichen, 
Ende dienen Bete n London zu keinem nützlichen 

Serbien 


Belgrad, 8. Mal. Der Fürſt 2 
ſuchte mit dem Könige Ni 15 5 . 
Metropoliten und wohnte hierauf dem Tedeum in der 
Kathedrale bei. Zu Ehren des Fürſten fand bet dem 
türkiſchen Geſandten ein Frühſtück ſtatt, an dem auch 
der König, der Miniſterpräſident und der Kriegs⸗ 
miniſter tbeilnabmen. Nachmittags empfing Fürſt 
Ferdinand den Beſuch der Mintſterund des Metropoltten, 
ſpäterhin ſtattete der Fürſt den fremden Geſandten 
einen Beſuch ab. Die Abfahrt nach Sofia erfolgt 


Fürſten von Bulgarien, die Fürſtin und 
den Erbprinzen Boris; dle M 

warte unb die bulgariſche Hymne. 
ooftete auf den König Alexander, worauf die ſerbiſche 


Mann ge- Natlonalbymne geſpielt wurde. 


g Dänemark. 
Kopenhagen, 8. Mat. Der Prinz Friedrich 
von Schaumburg = Lippe und feine Gemahlin reifen 
morgen Nachmittag an Bord der Königlichen Nacht 
„Danebrog“ ab, wahrſcheinlich nach Lübeck. Der 
Fürſt und die Fürſtin von Schaumburg-Lippe reiſen 
bereits morgen Vormittag nach Bückeburg, um den 
Neuvermählten einen feierlichen Empfang zu bereiten. 
— Der bünifche Richter bei dem gemiſchten Ger 


in das Häuschen bei der Sägemühle, und hier 
lauſchte Siegfried manchmal in Gedanken verloren 
auf die Worte des alten Valentin, wenn ſich dieſer 
in ſeine Erinnerungen verſenkte oder über die kleinen 
Tagesereigniſſe berichtete, z. B, daß Baroneſſe 
elle trotz des Schneegeſtöbers dageweſen ſei, da 
ie lange und freundlich mit ihm geplaudert habe. 


Bald wieder 


aue ee batte fie ihm etwas beſonders Gutes 


Schloßküche geſendet oder ſonſt irgendwelche 

zelten erwieſen. 
ich 9 ſagte der Direktor eines Tages, 
mehr not ermorgen abreiſen; hier bin ich nicht 
ſchſte a 1 und in L. warten dringende Ge⸗ 
auch Seh 2 17 75 noch zu beſorgen iſt, kann 
. > ich verſehen, er kennt das Alles 
alentin nickte traurig. „Nichts auf der Welt 
e ewig,“ ſagte er langſam. al auch Ihr 
4 in Rotheim einmal ein Ende nehmen 
Aber nun trißdente ich mir alle Tage vorherſagen. 
ich auch en mich doch hart. Manchmal habe 
Mein Gott Sig dacht, es könne anders kommen. 
liche, der eine A, wären Ja nicht der erſte Bürger⸗ 
ſchon a Ariſtokratin heirathet; aber ich hab's 
Baroneſſe eihnachtsfeiertage geſehen, als die 
zum erſten Male bei mir war, daß Sie, 


Die Barons arte nimmer zuſammenpaſſen. 
mals eintraten. la ganz zornig, als fie da⸗ 


Und auch Sie, Herr Direktor 
hören nicht einmal gern von ihr sprechen, und fie 
. 1 5 A wunderſchön!“ ihr ſprechen, und ſie 
Den Kopf in die Hand geſtützt, 177 
Siegfrien dem Alten zugebö 15 tzt, hatte Direktor 
iteres Lächeln jeine Züge 


„Ihr a 
Hinſamkeit Zeit, wunderliches Ihr habt in Eurer 


it einem jedoch hab 199 1 
; : habt Ihr recht: Baroneſſe von 
dietdzim und ich wir passen nicht zuſammen. Da 


die B ) I 
nicht, 9 8 IM ſchön iſt, das leugne ich ja 


es bunte schon 5 er Sägemühle vorzuſprechen 
N ſtark, als Rol 
zurückkehrte. Kaum hatte er die en e 


ein Diener mit einer Einladung 


\ I 8 mö = 
lich ſein, zum Souper hinüberzukommen . en 


doch faſt allzu oft hatte er 


Jetzt überflog ein h 


gleich der Frühling! 


richtshof in Egypten Dr. jur. Carl Uſſing, iſt geſtern 
in Egypten geſtorben. 
Niederlande. 

Amſterdam, 8. Mai. Eine Depeſche der 
„Nieuws van den Dag“ aus Batavia meldet. daß 
das Zuſammenſtrömen feindlicher Banden in Atſchin 
zunimmt. Die Umgebungen der holländiſchen be⸗ 
feftigten Linlen find durch ſtarke Regenfälle über⸗ 
ſchwemmt und daher Bewegungen der Holländer 
unmöglich. 

Rotterdam, 8. Mal. Die Löſcher für Erz⸗ 
und Getreideladungen find in den Ausſtand einges 
treten. Sie verlangen Entlohnung nach dem Tarif 
für das Löſchen von Erzen, welcher anläßlich des 
letzten Ausſtandes von einer Firma aufgeſtellt wurde. 
Nur bei wenigen Schlffen wird gearbeitet. Für heute 


ch] Abend iſt eine große Verſammlung der Ausſtändigen 


angekündigt. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 8. Mal. Zu der am 7. Juni ſtatt⸗ 
findenden Regatta ſind vom Danziger Jagd⸗ und 
Reiterverein 150 Mk. zur Beſchaffung eines Preiſes 
geſtiftet worden. Weiter wird wieder um den im 
Vorjahr von der Stadt Danzig geſtiſteten Ehrenpreis, 
den der bieſige Ruderverein errang, gekämpft werden. 
Bethetligen werden ſich die Rudervereine von Danzig, 
Elbing und Königsberg und vorausſichtlich auch von 
Stettin. Diesmal wird zum erſten Male ein Achter⸗ 
rennen ſtattfinden. 

Berent, 7. Mai. In der letzthin abgehaltenen 
Generalverſammlung der hieſigen Schützengilde wurde 
die Rechnung pro 1895 entlaſtet, der bisherige zweite 
Vorſteher Dr. Pellowski wiedergewählt und beſchloſſen, 
das diesjährige Schützenſeſt am dritten Pfingſtfelertage 
abzuhalten und dabei auch ein Feſteſſen im Schützen⸗ 
walde zu veranſtalten. Fünf neue Mitglieder wurden 
aufgenommen und endlich Herr Rathmann Hahn, der 
in dieſem Jahre 50 Jahre der Gilde angehört, zum 
Ehrenmitgllede ernannt. 

Marienburg. 7. Mat. Heute wurde der Schrei⸗ 
ber Oſtrowskl von hier wegen des dringenden Ver⸗ 
dachts, bei feinem früheren Cheſ, Herrn Juſtizrath 
Hartwich bierſelbſt, zwei Einbruchsdiebſtähle begangen 
zu haben, verhaftet und dem Gefängniß überliefert. 
Vor etwa 2 Monaten fand der Bureauvorſteher des 
Herrn Juſtizrath Hartwich eines Morgens beim Be⸗ 
treten des Bureaus fein Pult, welches zur Aufbewah⸗ 
rung der Tageskaſſe dient, erbrochen und Gelder des 
Herrn Hartwich ln Höhe von über 200 Mk. entwendet. 
Auch hatte der Thäter zu gleicher Zeit aus dem Pulte 
elnen Poſten Schreibledern und aus dem Bureau ein 
Tintenfaß mitgenommen. Trotz eingehender Ermitte⸗ 
lungen konnte der Dieb bisher nicht entdeckt werden. 
Heute Morgen nahm der Bureauvorſteber wiederum 
wahr, daß ſein Pult erbrochen und aus demſelben die 
ganze Kaſſe mit einem Inhalt von 80 Mark geſtohlen 
war. Der Dieb hatte ſich von der Straßenſeite aus 
auf den Balkon des Herrn Hartwich hinaufgeſchwungen, 
dann die Balkonthür gewaltſam erbrochen und war 
durch das Balkonzimmer in das Bureau gegangen. 
Der Thäterſchaft konnte nur eine mit der Oertlichkelt 
vertraute Perſon verdächtigt werden. Da Oſtrowski 
ſchon von früher her etwas auf dem Kerbholz hat, 
lenkte ſich der Verdacht anf denſelben. Bei einer in 
der Wohnung des O. ſofort abgehaltenen Hausſuchung 
fand der Polizeicommiſſar Scheffler das früher ent⸗ 
wendete Tintenfaß und den Poſten Federn. Das Geld 
wurde nicht vorgefunden. O. wollte von den Dleb⸗ 
ſtählen nichts wiſſen und gab an, die Federn und das 


in der letzten Zeit unter allerhand Vorwänden der⸗ 
= Einladungen abgelehnt, und heute war der letzte 

ag. 
Als Siegfried eine halbe Stunde ſpäter in den 
Salon trat, rief ihm Strehlen aus der Ecke am 


Kamin einen herzlichen Gruß zu. „Ich bin ſchon 


wieder hier“, ſagte er lachend. „Ich hatte nur den 
Kopf zur Thür meines alten Eulenneſtes hineinge⸗ 
ſtreckt, als ich auch ſchon mit meiner Wirtſchafterin 
zanken, einen Knecht davonjagen und einem zweiten 
eine Lektion im Pferdeſtriegeln geben mußte. Der⸗ 


gleichen Vorfälle habe ich indeß noch als angenehme F 


Anregung zu betrachten, denn man könnte als alter 
Junggeſelle eigentlich in Strehlenhorſt vor Lange⸗ 
weile ſterben. Bleiben Sie bei Leibe kein Jungge⸗ 


ſelle, beſter Direktor und nehmen Sie an mir ein 


abſchreckendes Beiſpiel. Es iſt ein trauriges Leben, 
ſo ohne Weib und Kind!“ 

Der anfänglich ſcherzhafte Ton Strehlens war 
bei den letzten Worten recht ernſt geworden. „Aber 
lieber Strehlen“, ſagte Tante Lona, „warum nehmen 
Sie den Antrag meines Schwagers nicht an, den 
er Ihnen ſchon ſo oft wiederholt hat? Kommen Sie 
doch ganz nach Rotheim! Platz giebt es wahrhaftig 
genug bei uns im Schloſſe.“ 

Baron Rotheim ſtimmte lebhaft ſeiner Schwägerin 
bei. „Du weißt ja, Freund Rotheim, wie gerne ich 
zu Euch käme“, entgegnete Strehlen mit einem halben 
Seufzer, „aber wer kauft mir ſo im Handumdrehen 
Strehlenhorſt ab?“ 

„Du lieber Gott, wenn man nur weiß, daß Du 
1 verkaufen willſt, findet fich ſchon ein Lieb⸗ 
aber.“ 


„Ach ja, Onkel Strehlen“, ſagte Pella lächelnd, 
„kommen Sie ganz zu uns! Mir geſchähe dadurch 
ein großer Gefallen. Sie können mir Tante Lona 


f erheitern helfen, die ja oft gar zu ernſt darein ſieht 


und nicht daran denkt, daß, wenn's auch draußen 
noch ſtürmt und ſchneit, doch der Frühling bald 
kommen wird. Wir ſind ja ſchon im Januar!“ 


Strehlen lachte. 
„Schon im Januar! Natürlich kommt dann 


Aber daß mich Baroneſſe Pella 
wieder einmal „Onkel“ nennt, iſt faſt ein Wunder. 
Mir iſt das nur paſſiert, als Nella noch ein kleines 
Mädchen war. Damals nannte ich ihre Augen immer 
die „Aurikeln im Schnee“, was ich heute wahrſcheinlich 
nicht mehr thun darf, obgleich es noch immer zutrifft. 


Tintenfaß von dem Buchhändler Bl. gekauft zu haben, 


was ſich als unwahr herausſtellte Man nimmt an, 
daß O. noch einen Helfershelſer gehabt 5 5 


W. M) 

Culm, 9. Mal. Der Strombaufiskus beabſichtigt, 
dleſen Sommer gegen Culm. Dorpoſch zwei große 
Buhnen auszubauen. Wiederholte Male hat der Strom 
hier großen Schaden am Deiche verurſacht und die 
Ortſchaft mußte öfters auf ihre Koſten Waſſerbauten, 
die nicht unerheblich waren, ausführen laſſen. Die 
Verwaltung wünſcht nun, daß die an den Deich gren⸗ 
zenden Eigenthümer eine angemeſſene Beihilfe (bezüg⸗ 
liche Abfindungsſumme) zu dieſem Baue gewähren. 
Herr Strombaumelſter Hefermehl hier wird Sonnabend 
im Wendt'ſchen Gaſthauſe zu Grenz mit den Adja⸗ 
zenten in dieſer Sache verhandeln. — Wle beſtimmt 
verlautet, baut die Regierung dieſes Jahr noch zwei 
große Eisbrechdampfer. 

Thorn. Ein Vermüchtniß von 6000 Mark iſt 
unſerer Stadt durch Teſtament der Frau Beſtvatter, 
geb. Schwartz, zugefallen. Die Zinſen ſollen alljähr⸗ 
lich am Todestage der früher verſtorbenen Tochter 
der Erblofierin an bedürftige kranke Perſonen durch 
den Magiſtrat vertheilt werden. 

E. Janowitz, 8. Mal. Vor ungefähr 6 Wochen 
ſtarb plötzlich in Wlawie ein bejahrter Bauernguts⸗ 
beſitzer. Es verbreitete ſich das Gerücht, daß der 
Verblichene keines natürlichen Todes geſtorben, ſondern 
vergiftet fet. Daraufhin wurde der Staatsanwaltſchaft 
eine diesbezügliche Anzeige erſtattet, Infolge deſſen die 
Ausgrabung und Sccierung der Leiche angeordnet 
wurde und auch berelts erfolgt iſt. Das Reſultat der 
Abduktion iſt jedoch noch nicht bekannt. Gleichfalls 
ſeclert wurde der am 18. April verſtorbene Schwleger⸗ 
john des vorbenannten Beſitzers aus demſelben Dorfe; 
derſelbe war an Blutvergiftung geſtorben. Durch die 
Secterung ſollte feſtgeſtellt werden, ob der Tod nicht, 
wie vermuthet wird, infolge Kurpfuſcherei herbeigeführt 
ſei. Auch dieſes Reſultat iſt noch unbekannt. — Das 
im 30. Lebensjahre ſtehende Dienſtmädchen des Gaſt⸗ 
hofbeſitzers Schwandt aus P. hat ſich, wahrſcheinlich 
in einem Anfall von Tiefſinn, deſſen Spuren bereits 
ſelt längerer Zeit bemerkbar waren, auf dem Heuboden 
erhängt. Das Mädchen wurde den Tag über vermißt 
und zufällig von Sch. gegen Abend aufgefunden. 

Rieſenburg, 7 al. Die Strafkammer in 
Roſenberz hat dieſer Tage über einen Wilddleb 
ſchlimmſter Sorte verhandelt, deſſen Ermittelung dle 
Behörden feit etwa 5 Jahren beſchäftigt bat. Den 
unermüdlichen Nachforſchungen des Gendarmen Wer⸗ 
kelewski von hier iſt es endlich gelungen, den gefähr- 
lichen Patron, den Bſerzopfer und Kutſcher Gottfried 
Demski in Berltu, früher Ziegler in Bankſchin, zu er⸗ 
mitteln. Demski hat in den Jahren 1891—94 in der 
Umgegend von Bankſchin das Wilderer⸗Handwerk be⸗ 
trieben. Mit einem weißen Anzug bekleidet, das Ge⸗ 
ſicht mit Mehl gepudert und die Stiefel mit weißen 
Lappen umwickelt, hat er zur Winterszeit auf offenem 
Felde die Hafen zu Dutzenden erlegt. Die Straf⸗ 
kammer verurtbeilte ihn zu 6 Monaten und 14 Tagen 
Gefängniß und 3 Tagen Haft. Der Staatsanwalt 
hatte ein Jahr zwel Monate Gefängniß beantragt. 

Pillau, 7. Mal. Nachdem der für die norwegiſche 
Regierung von Schichau in Elbing neu erbaute Tor⸗ 


„pedojäger „Valkyrje“ auf dem biefigen Dock einige 
Ergänzungen erfahren hatte, machte er heute Nach⸗ 


mittag die erſte Probefahrt. Hierbei betheiligten ſich 


viele Offiziere und Beamte. 


Man rauche nur den ſeit 1880 bewährten 
und wohlſchmeckenden Holländ. Tabak, 10 Pfd. 
ve S Mark bei B. Becker in Seeſen 
a. Harz. 


Es freut mich übrigens ſehr, daß auch Sie, Pella, 
meine beſtändige Gegenwart auf Schloß Rotheim 
wünſchen, wenn ich auch nicht glaube, daß ich eine 
ſo beſondere Macht habe, unſere verehrte Tante Lona 
heiter zu ſtimmen. Das gelingt unſerem Freunde 
Siegfried viel beſſer.“ 

Der Direktor ſaß nämlich wie gewöhnlich an 
der Seite Tante Lonas. Nach den erſten ausge⸗ 
tauſchten Begrüßungen hatte er jedoch heute noch 
nicht geſprochen. N 

„Sie ſind ein Schalk, lieber Baron“, ſagte 
rau von Balten lächelnd, „aber daß ich unſeren 
guten Direktor recht ſehr vermiſſen werde, leugne 
ich garnicht, ja ich hoffe, daß auch ihm ein wenig 
um die alte Tante Lona bange ſein wird. Direktor 
Siegfried hat mir bereits heute Vormittag geſagt, 
daß er in wenigen Tagen ſchon abreiſen will.“ 

Frau von Balten hatte die letzten Worte recht 
bewegt geſprochen, und Siegfried küßte mit dankbarer 
Ehrerbietung die freie Hand der liebenswürdigen 
Dame. Sie erhob ſich raſch, um aus der ſilbernen 
Theekanne, die leiſe ſingend über der Kaminflamme 
hing, die Taſſen zu füllen. Pella kam ihr jedoch zuvor. 

„Bitte Tante“, ſagte ſie anmuthig, „laß mich 
das heute beſorgen.“ Und mit freundlichem Lächeln 
bereitete ſie den Thee und reichte die Taſſen herum, 
ohne wie es ſchien, die erſtaunten Blicke ihres Vaters 
und Tante Lonas zu bemerken. Pella hatte ſich 
noch nie zu einer derartigen Beſchäftigung herbei⸗ 
gelaſſen, bis jetzt hatte immer Frau von Balten die 
Wirthin gemacht, da fie die Diener nicht gern länger, 
als nöthig, im Zimmer behielt. 

„Ich bitte, Herr Direktor,“ ſagte Nella eben, 
während ein höheres Roth ihre Wangen färbte, 
„wollen Sie ihren Thee nicht koſten? Ich fürchte, 
ich habe ihn nicht ſüß genug gemacht.“ 

„Ich danke,“ ſagte Siegfried, „der Thee iſt gut.“ 

Der Blick des Direktors glitt an dem ſchönen 
Geſicht des Mädchens ſo gleichgültig vorüber, als 
wäre es das einer Puppe. Mit einem Seufzer 
wandte Pella ſich ab. Er war unerbittlich! Nur 
flüchtige Grüße und ab und zu eine höfliche Redens⸗ 
art waren zwiſchen den Beiden gewechſelt worden 
ſeit jenem unheilvollen dritten Weihnachtsfeiertage; 
und doch hätte kein noch ſo ſtrenges Wort der 
Baroneſſe deutlicher ſagen können, als dieſe höfliche 
Kühle, daß Siegfried es nie vergeben werde, daß 
ſie einen ſo unbegründeten Verdacht gegen ihn ge⸗ 


Elbinger Biandetam. 
En 9. Mai 1896. 

Geburten: Schmied Wilh. Herm 
Stöpke S. Arb. Carl Groß T. Comes 
toiriſt Guſtav Beckmann T. Händler 
Carl Grütz S. Kfm. George Lindner T. 
Schneider Andreas Pawlowski T. Fa⸗ 
brikarbeiter Ernſt Wenzel T. 

Aufgebote: Apotheker Emil Bon. 
Carl Stoſie⸗Obernzwil mit Erneſtine 
Helena Thiel⸗Obernzwil. 

Eheſchließzungen: Maurergeſelle 
Friedrich Döhring mit Chriſtine Weil. 
Fabrikarb. Auguſt Pörſchke⸗Kl. Röbern 
mit Marie Marholz⸗Elb. Arb. Friedr. 
Klein mit Bertha Wenski. Arb. Anton 
Sommer mit Marie Behrendt. Eigen⸗ 
thümer Auguſt Fritz mit Louiſe Neu⸗ 
mann. Binmergejelle Ernſt Anders mit 
Maria Kroll. Arb. Otto Werner mit 
Eliſabeth Dröſe. Fabrikarb. Hermann 
Roſomm mit Marie Kirſch. 

Sterbefälle: Rentiere Ww. Caro⸗ 
line Reiß, geb. Trautmann, 69 J. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Fil. Marg. Kühl⸗Königs⸗ 

berg mit dem prakt. Arzt Herrn 
Walther Küſel⸗Königsberg. — Frl. 
5 Felſch⸗ Marienburg mit dem 
Pfarrer Herrn Guſtav Johſt⸗Barendt. 
Geſtorben: Frau Lucy Fewſon⸗Zoppot. 
— Bäckermeiſter Herr Joſeph Fuhge⸗ 
Biſchofſtein. — Frl. Malwine Witt⸗ 
Königsberg. 


Von einer Lieferung 
zurückgebliebener 


5000 


ſogenannte 
Armee- 
Pferdedecken 


ſollen zum spottbilligen Preise von 
4,50 Mark pro Stück : 
direct an Pferdebeſitzer ausverkauft 
werden. Dieſe dicken, unverwust- 
lichen Decken ſind warm wie ein 
Pelz, circa 165x190 cm groß 
(aljo das ganze Pferd bedeckend), 
dunkelbraun und dunkelgrau, mit 
Wolle benäht u 3 breiten Streifen. 
Ferner v. derſelb. Qual. ein kleiner 
Posten, 140x190 cm 
à 3,75 Mark pro Stück. 
Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur geg. Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausge⸗ 
führt werden, ſind an die 


Woll Deckenfabrik 
Johs. Wilh. Meier, 
HSamburg, 
Hopfensack 11, zu richten. 
Für nicht Convenirendes ver⸗ 
pflichte ich mich, den erhaltenen 
Betrag zurückzuſenden. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 
Alen te. 
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sowie dessen radicale 8 zur 
8 empfohlen. 
1 unter Couvert 
Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig. 


Selbſtverſchuldete Schwäche 
der Männer, Pollut., ſümmtliche Ge⸗ 
ſchlechtskraukh. heilt ſicher n. 25jähr. 
1 7 55 Erfahr. Dr. Mentzel, nicht⸗ 
approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ 
ſtraße 27, I. Auswärts brieflich. 


Jedermann =. 


OSEN- 


Schutsmarke) 


Santelöl-Kapseln 


heilen Blas eD- und 


. | Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) 
ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. Seit 
Jahren bewährt, was 
Hunderte von Dank- 


schreiben beweisen. 


Flacon 2 u. 3 Ak. 


zu 
In Eißing nur in der 

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 


um 
5 von Mark jährlich durch 


kann ſein Ein⸗ 
kommen 


Raths-Apothek 1 Annahme unſerer Agentur erhöhen. 
Gold. 1 Senden Sie Adreſſe: A. X. 24. 
Berlin W. 57. 


Delle und billigſte 
Wüſche⸗Mangel 

„Colümbus“. 
Preis nur 10 Mk. 


Walzenlänge 50 Etm. Nie repa⸗ 
raturbed fee 
; a „ja ſogar 92 en 
ann auf dieſer Mange e 
jeder Art ſofort ohne re ung derart ſchön mangeln, daß ſelbe an Aussehen 
8 äſche enthält. Verſandt durch 
Feith’s Neuheiten - Vertrieb, Berlin C., Seydelſtr. 5. 


„Wiener Mode“ 


e Modejournal und koſtet per Quartal (6 Hefte) 
ammt der Gratisbeilage 


Wiener „Kinder⸗Mode“ 


ſowie diverſen Modebeilagen 
nur Fl. 1,50 — Mk. 2,50. 


Jede Abonnentin erhält . 
gratis 


Schnitte nach Maß 


von den in der „Wiener Mode“ und der Gratisbeilage „Wiener Kinder⸗ 
Mode“ abgebildeten Toiletten, Wäſche u. ſ. w. 


in beliebiger Anzahl 
für ſich und ihre Angehörigen. 


iſt das vornehmſte deutſ 


hegt, ja Alles gethan habe, um ſich Beweiſe für die 
Wahrheit dieſes Verdachtes zu verſchaffen. Einen 
feilen Diener, einen Diebesgenoſſen hatte ſie ange⸗ 
hört und ihm Alles geglaubt, was er gegen den 
Direktor ausſagte. Das konnte ihr Siegfried ja 
nicht verzeihen. 

16 e ſagte ſich das ſelbſt, ja, ſie geſtand ſich, 
daß ſie an Siegfrieds Stelle ebenſo gefühlt und 
gehandelt hätte, und mit einer gewiſſen Ergebung 
würde ſie ſeinen Zorn, ja ſelbſt ſeinen Haß ertragen 
haben; aber von all dem war nichts zu bemerken. 
Sie las in dem Verhalten des Direklors nur eine 
gleichgültige Verachtung, und dieſe Erkenntniß drückte 
ſie um ſo ſchwerer, da der Ton jedes Wortes, jeder 
Blick, den ſie ſeit dem Tage ihrer Schuld an den 
Direktor richtete, um Vergebung gefleht hatte, freilich 
noch immer dicht verſchleiert von ihrem Siolze. 
Alles war jedoch umſonſt geweſen. Einmal hatten 
die dunklen Augen Siegfrieds die ihrigen geſucht, 
das war damals vor dem Häuschen Valentins ge⸗ 
weſen, als Siegfried ſie auf das Pferd gehoben 
hatte. Heute war es Pella, als wären ſeit jenem 


Augenblick lange Jahre verfloſſen. 


Lonas geſetzt; 


lieber Direktor, 


Wichtiges enthalten muß.“ 


ſtatten es Ihnen ſicher.“ 
freundlich zu, 


es dann lächelnd zuſammen. 
allerdings etwas Wichtiges, 
gewendet. „Der Fürſt macht 


Das könnte ſehr verlockend 
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Still hatte ſie ſich wieder an die Seite Tante 
da ſagte der Baron plötzlich, indem 
er ſeine Brieftaſche hervorzog: „Daß ich nicht ere 
ich erhielt heute einen Brief d 
Alain, Altmark mit einer Anlage an Sie. Der gur 

ittet mich fo dringend, Ihnen fein Schreiben wombög⸗ 
lich perſönlich zu übergeben, daß es ohne Zweifel ſehr 
Damit reichte er dem 
Direktor einen geſchloſſenen Brief, welchen Siegfried 
dankend ungeleſen in die Taſche ſtecken wollte. 
nein,“ rief Rotheim, „Gott weiß, was Altmark von 
Ihnen will, leſen Sie nur gleich. Die Damen ge: 


Siegfried ſchaute auf, Tante Lona nickte ihm 
und Pella ſagte mit unſicherer 
Stimme: „Wir find ja nicht Fremde.“ 

Der Direktor überflog das Schreiben und faltete 


„ fagte er zu den Herren 


die Leitung ſeiner Forſtverwaltung zu übernehmen. 
5 3 für mich werden. Ich 


habe mich im vorigen Sommer auf Schloß Alt: 


Ziehung vom 8. Mai 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne — 210 Mark ſind den — . ——— Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Bewähr.) 
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19. Ziehung der 4. Klaſſe 194. abnigl Preuß. Botterie, 
iehung vom 8. Mai 1896, Nachmittags. 
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mark aufgehalten, 


Pella ein. 


gleichgültig und fuhr fort: 


daß er bereits in L. bei Sonndorf und 


„O 


weile.“ 


jedenfalls annehmen?“ 
„Der Brief enthält 


ſind recht günſtig.“ 


mir das Anerbieten, 
„Dieſes letztere Moment könnte Sie 


alten Lächeln, 


2 
19. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß. Lotterie. 2 56 818 ae 8 mus 115105 19 
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habe die rieſigen Waldungen 
kennen gelernt und muß geſtehen, ſchon damals den 
lebhafteſten Wunſch gehegt zu haben, einmal eine 
derartige Stellung einzunehmen, zumal ſie in vieler 
Hinſicht unabhängiger ift, als meine jetzige, 

„Und Sie lieben die Unabhängigkeit! 


1 der Direktor anſcheinend 
Ja ſehr,“ entgegnete den u, 


weſen ſei und mit den Herren geſprochen habe. 
a 1055 ihn davon verſtändigt, daß ich jetzt hier 


„Fürſt Altmark weiß, was er thut,“ ſagte 
Strehlen bedächtig; „einen beſſeren Forſtdirektor 
kann er ſich gar nicht wünſchen, Sie werden doch 


„Nun, überlegt will die Sache denn doch ſein. 
Ich ſchätze den Fürſten ſehr hoch, und die Bedingungen 


beſtimmend beeinfluſſen?“ fragte Yella mit ihrem 
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Warum nicht? Wenn mir alle 10 
Nebenumftände nicht behagen, fo fällt auch de, 
punkt meines Gehalts in das Gewicht. I 
iſt als Mittel zum Zweck ſehr wohl zu na 

„Beſonders wenn der Zweck des Mil 
iſt,“ entgegnete Pella gereizt. 

Siegfrieds Blick flammte auf, e 
nur ſtreifte er die weiße Nabe 
ſo dunkelgolden das ſchimmernde Haar 155 
iſt ſehr bequem, das Geld zu. verachten 9 
thun es Diejenigen, welche das Geld, 10 
niedriger Leidenschaft verwendet haben, “ 
fried mit ruhigem Sarkasmus, halb zu 
gewendet. 

Wie heiße Flammen ſchlug es in den. Mi 
Geſicht Hellas auf. Gott im Himmel, je 
fried war furchtbar! Wurde ihm denn I 
zur Waffe gegen fie? — 
(Fortſetzung folgt.) 
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Söhne ge⸗ 


doch nicht 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck und Verlag von H. G 


lo 5 
8 11500) 145139 89 240 e f 
1565450 174185 0 619 41 791 4 j 


Be 2 u 


— 2 r tt her ma 


9 2 


